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Der badische Parteitag
tritt heute in der alten badischen Kongreßstadt Offen -
bürg wieder zusammen. Alle Anzeichen deuten darauf
hin , daß es der stärkstbesuchte aller bisherigen Parteitage
der badischen Sozialdemokratie sein wird . Schon daraus
kommt die Bedeutung dieser Tagung zum Ausdruck. Mit
größtem Interesse sehen unsere Genossen den Verhand¬
lungen entgegen. Aber auch die Gegner richten ihr Augen¬
merk diesmal nach Offenburg , allerdings in ganz anderer
Hoffnung, als unsere Parteigenossen . Speziell die Zen¬
trumspresse hat sich seit Wochen und Monaten die größte
Mühe gegeben , die in unserer Partei leider vorhandenen
Gegensätze nach Möglichkeit zu verschärfen, um so den Par¬
teitag für das Zentrum „interessant " zu machen . Wir
dürfen aber in voller Zuversicht der Hoffnung Ausdruck
geben, daß die in Offenburg versammelten Delegierten
jmrch diese Zentrumsrechnung einen dicken Strich machen

S
erben , womit allerdings nicht gesagt sein soll, daß man
3er gewisse Vorgänge , insbesondere über die ebenso

überflüssige als parteischädigenden Preßpolemiken einfach
zur Tagesordnung übergeht . Hier muß endlich ein ent¬
schiedenes unzweideutiges Wort gesprochen werden . Wenn
die Akiionskraft der badischen Sozialdemokratie für die
kommenden Landtagswahlen nicht sehr stark beeinträchtigt
werden soll , dann muß die Kritistererei und muß die
Provokation in auswärtigen Parteiorganen aufhören .
Wir haben Besseres und Wichtigeres in den nächsten Mo¬
naten zu tun , als uns dem Metier der Selbstzerfleischung
^inzugeben. Vor allem gilt es jetzt, unsere Organisationen
anszubauen und die Kassenverhältnisse zu bessern . Wir
gehen einem Lanütagswahlkampf entgegen, der an Heftig¬
keit und politischer Bedeutung vielleicht alle früheren
übertreffen wird . Da gilt es , in geschlossener Phalanx
dem Feinde entgegenzutreten und alles zu vermeiden, was
Zwietracht in den eigenen Reihen sät.

Die Preßfrage wird diesmal einen breiten Raum in
'
den Verhandlungen einnehmen . Daß unsere oberländer
Genossen ein eigenes Blatt wünschen , zeugt von der wach¬
senden Kraft unserer Bewegung . Wenn dieser an sich
durchaus berechtigte Wunsch diesmal auch noch nicht in
Erfüllung geht, so darf doch der Hoffnung Ausdruck ge¬
geben werden, daß in Offcnburg in Sachen der oberländer
jPreßfrage eine Lösung gefunden wird , die bis auf wei-
'teres dem dringendsten Bedürfnis entspricht.

Beim Bericht über die Tätigkeit der Landtagsfraktion
»dürfte voraussichtlich auch wieder die Frage der Budget¬
bewilligung aufgerollt werden. Viel Neues ist in dieser
Sache kaum noch zu sagen. Die übergroße Mehrheit der
jbadischen Genossen hat sich auf den Boden der Nürnberger
Êrklärung der 66 gestellt. Wir haben keinen Anlaß , an-
zunehmen, daß mittlerweile sich die Verhältnisse änderten .

Der wichtigste Gegenstand der diesmaligen Beratungen
bildet das Referat über die kommenden Landtags -
Wahlen . Die politischen Verhältnisse unseres Landes
haben verschiedentlich eine Aenderung erfahren , die aber
.
'auf die von der Sozialdemokratie zunächst zu beobach-
»tetibe Taktik keinerlei Einfluß ausüben . Wir können mit
frohen Hoffnungen den kommenden politischen Ereignissen
entgegensetzen . Zwar ist die Gefahr einer reaktionären
Kammermehrheit heute ungleich näher gerückt, als dies
fm Jahre 1905 der Fall war , dank vor allem der unzuver¬
lässigen Haltung der Nationalliberalen , die , wenn nicht
.alle Anzeichen trügen , im Spätjahr d . I . ihr wohlver¬
dientes politisches Jena erleben werden. Man wird sich
in Offenburg darüber völlig einig sein , daß es für die
Sozialdemokratie gilt , alle Kräfte anzuspannen , um schon
im ersten Wahlgang einen möglichst großen Erfolg zu er-
zielen . Welche Taktik für die Stichwahlen zu beobachten
sein wird , darüber können heute Beschlüsse noch nicht ge¬
faßt werden. Der Parteitag wird , wie früher , so auch
diesmal , sich darauf beschränken , für die Taktik bei den
Stichwahlen allgemeine Richtlinien zu geben und das
Weitere einer von ihm einzusetzenden Konimission über¬
lassen, die , getragen von dem Vertrauen der Genossen des
ganzen Landes , das Richtige zu treffen wissen wird .

An Arbeit fchlt es also dem Parteitag nicht . Mögen
die Verhandlungen getragen sein von dem Geiste partei -
genössischer Gesinnung , vom Bewußffein der Verantwor¬
tung und Pflichterfüllung . Den Delegierten entbieten
wir parteigenössischen Gruß und Handschlag .

Der Proretz Berger.
In der Presse ist in den letzten Tagen in breitester

Ausführlichkeit ein Prozeß verhandelt worden , der von
der Marinebchörde gegen den Kapitän a . D . Berger ange¬
strengt worden war wegen einer Reihe von Anklagen, die
in der Wochenschrift „Das Blaubuch" gegen die Vorge¬
setzten Bergers und besonders auch gegen das System der
geheimen Fllhrungslisten und der militärischen Ehren¬
gerichte veröffentlicht worden waren . Wir haben von den
Verhandlungen keine Notiz genommen, weil sie irgend
etwas Neues und Gravierendes gegen das bekämpfte
System nicht enthielten und immer deutlicher verrieten ,
daß gerade in dem Falle Berger besonders grobe
Mißstände des Systems nicht hervorgetreten waren .

Der Prozeß Berger hat in der Verurteilung des An¬
geklagten, Kapitän Berger , zu 5000 Mark Geldstrafe und
des Mitangeklagten Dr . Jlgenstein zu 6 Monaten Ge¬
fängnis bei sofortiger Verhaftung geendet — warum sollte
der Schriftsteller auch nicht ins Loch , vor dem man den
ehemaligen Offizier bewahrt I Berger hatte behauptet ,
daß Admiral Schmidt ihm aus Haß falsche Tienstzeugnisse
— Qualifikationsatteste — ausgestellt habe, auf die hin
er verabschiedet worden ist . Alle seine Beschwerden dar¬
über seien vom Ehrengericht , das ihn dann eben wegen
seiner Beschwerden zum Verlust der Pension und der Uni¬
form verurteilte , rechtswidrig unterdrückt worden, das
Marinekabinett habe sich dem Kaiser vorenthalten und der
Staatssekretär des Reichsmarineamts habe diese Rechts¬
widrigkeiten zugelassen . Von allen die Behauptungen
hat Berger nicht eine einzige beweisen können. Admiral
Schmidt hat das Dienstattest offenbar nach bestem Wissen
ausgefertigt , das Ehrengericht hat nach den bestehenden
Gesetzen und Verordnungen entschieden und das Marine -
Kabinett die Immediateingaben Bergers an den Kaiser
wie üblich behandelt . Nun jubelt die „nationale " Presse:

„Die Marine hat gezeigt, daß sie reine Wäsche hat , und
noch mehr . Kein Unparteiischer wird sich dem Eindruck ent -
zichen können , daß bei der Ausstellung der Führungszeug¬
nisse , bei der Abhaltung von Kritiken und auch im Ehren¬
gericht , endlich auch im Geschäftsbetriebe des Kabinetts , mit
hoher Gewissenhaftigkeit, Sachlichkeit und Wohlwollen gear¬
beitet worden ist ."

Der Schriftsteller Dr . Jlgenstein wird als leichtfertiger
Verleumder , Berger als „unglücklicher Charakter " hinge¬
stellt , der in seinem „ungesunden Ehrgeiz " und seinem
Zorn über die Entlassung kein Maß und kein Ziel kannte.

All das selbst zugegeben, so hat doch der Prozeß schwere
Mißstände enthüllt . Berger kam auf ein -verwahrlostes
Schiff in Ostasien, den „Geier "

, und sollte Ordnung
schaffen. Da hat er denn als rücksichtsloser Draufgänger
zugegriffen, hat auch die Soldaten zur Mißhandlung un¬
tüchtiger Kameraden aufgehetzt, die prompt mit dem Tau¬
ende nach der Melodie „Wir winden dir den Jungfern -
kranz" ausgeführt wurde . Auf der anderen Seite hat er
aber auch Matrosen , die sich aus Leichtsinn schwer ver¬
gangen hatten und nach unseren barbarischen Militärstraf¬
gesetzen lange Zuchthausstrafen zu gewärtigen hatten , mit
leichter Disziplinarstrafe davonkommen lassen . Darum
schildern ihn alle Offiziere und Soldaten , die unter ihm
gedient haben , als einen geradezu idealen Vorgesetzten .
Auch militärisch war er nach unwidersprochenen Eides¬
aussagen hervorragend begabt und tüchtig. Gleichwohl
stürzte ihn ein ungünstiges Zeugnis des Admirals
Schmidt , dem seine Selbstherrlichkeit nicht gefiel und der
ihn deshalb „zu Vertrauensstellungen ungeeignet " befand,
aus seiner 25 Jahre lang mit Eifer verfolgten Laufbahn .
Ein wahrhaft tragisches Geschick , das jährlich Tausende
von Offizieren teilen !

Berger versuchte sich gegen diese Maßregel , die er als
ungerecht empfand, zur Wehr zu setzen . Das war sein
Unglück . Das Ehrengericht , in dem öffentlich abge¬
stimmt wird , verurteilte ihn zu entehrender Strafe , und
alle oberen Instanzen beschränkten sich darauf , zu prüfen
und zu erklären , daß alles „ordnungsgemäß " zugegangen
sei. So wurde Berger zu der verhängnisvollen Flucht
in die Oeffentlichkeit gedrängt . Wir sehen aus diesem
Fall , wie schutzlos selbst der Offizier im Heeresverbande
der Willkür der Vorgesetzten preisgegeben ist . Das Gericht
hat in der Urteilsbegründung die Frage „offen gelassen " ,
ob das Ehrengerichtsverfahren reformbedürftig ist . Wir
bejahen sie unbedenklich . Selbst die aufrechten und tüch¬
tigen Offiziere bedürfen , um ihre Rechte wahrnehmen zu
können , der Demokratisierung der Armee.

Neueste Nachrichten.
BOlows letzter Versuch , den Bloch zu retten.

Berlin , 26 . Febr . In dem Streit um die Reichs -
f i n an z r e f o r m ist heute eine neue Wendung eingetre¬
ten. Der Reichskanzler hatte gestern im Reichstag
mit den Konservativen Verhandlungen angeknüpft,
deren Ergebnis zunächst ein Antrag der Blockparteien war ,
die für heute anberaumte Sitzung der Finanz -
kommission zu verschieben . Statt dessen waren
heute früh als Vertreter der Blockparteien die Abgeord¬
neten Dietrich (kons.) , Frhr . v . Gamp (Reichsp.) , Dr .
Weber (natl .) und Dr . Wiemer (frers.) zu einer Be¬
sprechung beim Reichskanzler erschienen , der
ihnen seinen festen Entschluß zu erkennen gab , die Reichs¬
finanzreform mit dem Block, jedenfalls aber nicht unter
Ausschaltung der Liberalen , durchzuführen . Ein sachliches
Ergebnis hat diese Besprechung weiter nicht gehabt .
Auch die sich daran anschließenden Fraktionsberatungen
sind ergebnislos verlausen .
Gemeinsames Vorgehen der fächle gegen

Serbien .
Paris , 26 . Febr . Der „Franks . Ztg .

" wird von Hier
berichtet : Wie ich soeben aus zuverlässiger Quelle erfahre ,
haben sich sämtliche Mächte, einschließlich Rußland , end -
giltig zu einer gemeinsamen Vorstellung irr
Belgrad entschlossen. Ueber die Form dieser Inter -
vention wird noch verhandelt , doch bestcht der Eindruck ,
daß die in '' ?n letzten Tagen bestandene Spannung ge»
schwunden ist.

Märtyrer der Freiheit .
Petersburg , 26 . Febr . 15 politische Verchannte , die

wegen Fluchtversuchs in Irkutsk zum Tode verurteilt wor¬
den waren , Haben im Gefängnis , um der Hinrichtung zu
entgehen, Gift genommen. Einer ist an Vergiftung gestor -
ben, vier liegen schwer krank darnieder . Erst dann wurde
den Verurteilten mitgeteilt , daß das Urteil vom Haupt¬
kriegsgericht aufgehoben worden sei .

l )er Konflikt : zwischen Oesterreich und der
Türkei beendet.

Paris , 26 . Febr . Wie aus Konftantinopel berichtet
wird , hat der Sultan den Großvesir und den Minister des
Aeußern durch eine Jrade ermächtigt , das österreichisch¬
türkische Protokoll zu unterzeichnen . Sofort nach der
heute erfolgenden Unterzeichnung wird der Großvesir ener¬
gische Maßnahmen zur Einstellung des Boykotts treffen.

Privat -Telegramme .
Korell unterlegen .

Bingen , 27 . Febr . Der Beschluß der Nationalliberalen ,
für den Zentrumskandidaten Uebel zu stimmen, hat den
Sieg Uebels herbeigeführt . Er erhielt 12 000, Korell nur
10 800 Stimmen . Das Zentrum verpflichtete sich , bei der
nächsten Reichstagswahl den Nationaltiberalen den Kreis
zu überlassen; also ein schmähliches Schachergeschäft , dem
der Block -Kandidat zum Opfer fiel.

Die „Frankf . Ztg .
" schreibt wütend : Ueber 'dem Wahl¬

kreis Bingen -Alzey , der seit Gründung des Reiches in
ununterbrochenem Besitz des Liberalismus war und jahr -
zehntelang einen Ludwig Bamberger ins Parlament ent-
sandte, weht die Zentrumsfahne . Und der sie aufgeplanzt
hat , ist der hessische Nationalliberalismus . In ganz
Deutschland wird dieser Verrat als eine Schmach empfun¬
den werden. Die Schande von Bingen -Alzey ist die
Schande des gesamten hessischen Nationalliberalismus .

Kampf den Jugendorganisationen .
Königsberg, 27. Febr . Die Handwerkskammer hat in ihre

Statuten für die Lehrlinge dir Bestimmung ausgenommen, daß
sie Veranstaltungen und Versammlungen der Jugendorgani¬
sationen nicht besuchen dürfen . Diese Bestimmungen sind der
Berliner Handwerkskammer nachgebildet. Man vermutet einen
allgemeinen Erlaß der preußischen Regierung .

]Sk>ch eine Reichstagsersatzwahl .
Hannover , 26. Febr . Bei der Reichstagsersatzwahl in Ver¬

den-Hoya ist bisher folgendes Resultat bekannt : Heiligcnstadt
(natl . ) 5882 , HarricS (Bund der Landwirte ) 3144» Dannenberg
«Welfe) 6357, Levin (Freisinn ) 3162 , Henke (Soz . ) 3999 Stim¬
men. Stichwahl zwischen Heiligcnstadt und Dannenberg ist
wahrscheinlich . Tie sozialdemokratischen Stimmen haben um
409 Angenommen .
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Deutsche Politik.

Soldatenmisthandlungen . Vom Kriegsgericht der 7.
Division in Magdeburg wurde am Mittwoch der Sergeant
Kirchner von der 7 . Kompagnie des 27 . Jnf . -Neg . in
Haiderstadt wegen Mißhandlung von Untergebenen in 24
Fällen und vorschriftswidriger Behandlung in 26 Fällen
zu sechs Wochen Mittrlarrest verurteilt . Die Verhand¬
lung fand wegen „Gefährdung militärdienstlicher Inter¬
essen " unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
ftati . In der öffentlich erfolgten Begründung des Urteils
heißt «S, daß der Angeklagte besonders in der Jnstruktions -
stunde die ihm unterstellten Soldaten gestoßen , ge¬
treten und mit dem Seitengewehr ge »

ch l a g e n habe, sodaß manchmal infolge der Mitzhand-
ungen Blut floß . — An Kaisers Geburtstag ließ er

die Soldaten den ganzen Tag Betten bauen und brachte
sie so um einen freien Tag . Dem Angeklagten seine Vor-
grfetztencharge zu nehmen , lchnte das Gericht ab. Dazu
läge kein Grund vor ( III ) . Der Hauptmann hatte
dem Herrn Soldatenschinder das beste Zeugnis ausgestellt .

Ein Reichstheatcrgesetz in Vorbereitung . Wie bürger¬
liche Blätter melden , sollen in nächster Zeit Erhebungen
Wer die Lage der Theaterangestellten in den Einzelstaaten
stattfinden . Auf Grund dieser Erhebungen soll dann
später dem Reichstage ein Reichstheatergesetz zugshen .

Alkohol -Monopol in den Kolonien . Wie die „Natio¬
nalzeitung " erfährt , wird im Reichskolonialamt ein Ge¬
setzentwurf arrsgearbeitet , der ein Monopol für die Her¬
stellung von Bier und Branntwein in Deutsch-Sirdwest -
afrika schaffen will . Gleichzeitig will man neben höheren
eigenen Einnahmen « ndj größeren Schutz der Eingebore¬
nen erzielen .

Der kommende Mock . Nach den Erklärungen der Par¬
teien in der Steuerkommission wird sich die Mehrheit für
die Kompromißvorschläge zusammensetzen aus Konserva¬
tiven , Freikonservativen , Zentrum und den Antisemiten .
Die Freisinnigen erklären zurzeit noch, daß für sie das
Kompromiß völlig unannehmbar sei. Als Donnerstag
Nachmittag der Konservative , Graf Westarp , den Frei¬
sinnigen Vorwürfe darüber machte, daß sie gegen die
Unterdrückung der Polen sind , fügte er hinzu : Man habe
erwartet , daß der Verkehr im Block auf den Freisinn ver¬
edelnd einwirken würde . Durch die stürmische Heiter¬
keit schallte der Ruf des Abgeordneten Müller -Meiningen :
„Das ist das Ende vom Lied .

"
Allerdings ist immer noch nicht die Möglichkeit von der

Hand zu weisen , daß der Freisinn doch noch umfällt , um
auch fernerhin im Block bleiben zu dürfen .

Der Oldenburger Landtag hat mit 26 gegen 18 Stim¬
men die Einführung eines Pkurakwahlrechts beschlossen :
nach diesem erhält jeder Wähler , der das 40 . Lebensjahr
erreicht hat , eine zweite Stimme . — Die weitergehenden
Anträge auf ein schärferes Pluralwahlrecht wurden mit
23 gegen 21 Stimmen Wgelchnt .

BadiJcbe Politik.
Wer lügt ?

Der „Badische Beobachter" macht wieder einmal in
Entrüstung , weil wir dem Zentrum vorhielten , es betrüge
mit seiner Haltung gegen die Nachlaß , und Ver¬
mögenssteuer die Bauern und die Arbeiter . Er
beruft sich auf einen Artikel , in welchem er nachgewiesen
haben will , daß die Nachlaßsteuer den landwirtschaftlichen
Besitz gegenüber dem mobilen Kapital ungerecht belaste,weil das mobile Kapital leicht im Auslande angelegt wer¬
den und damit die Steuer umgangen werden kann. Ab¬
gesehen davon , daß dieser Nachweis weiter nichts ist als
eine Flunkerei , mit der man aus die Dummheit spekuliert ,
sieht doch auch fest, daß Milliarden mobilen Kapitals
sm Inland in Industrie und Handel investiert sind .
Hätten wir eine Nachlaß st euer , so könnten auch weit
mehr als jetzt die Stouerdefraudation ?n «der Besitzenden
bei der Einkommensteuer festgestellt werden . Überdies

Problematische Naturen.
Roman von Fr . Spielhagen .

49 - ■ (Nachdr. Verb.)
(Fortsetzung ^

Ich war gewiß , sagte der Doktor , daß ich eS mit einem
Manne zu tun hatte , der die Spreu vom Weizen zu sondern
weiß ; wäre ich dar nicht gewesen , seien Sie überzeugt , ich hätte
geschwiegen.

Wiederum trat eine Pause in dem Gespräch der jungen
Männer ein ; der Doktor bereute im Stillen , daß ihm seine
Gutmütigkeit , wie schon so oft , das undankbare Geschäft des
ungebetenen Ratgebers aufgenötigt hatte ; Oswald verfolgte
den in ihm angeregten Gedanken und schien ganz vergessen zu
haben, daß die hohen Stämme der Tannen sehr schnell an ihm
vorüberglitten und die raschen Pferde des Doktors den Weg
zwischen Grenwitz und Berkow fast schon zurückgelegt hatten .
Er fuhr erschrocken in die Höhe, als er rechts vom Wege durch
die Zweige ein Licht schimmern sah. Er wußte , es kam aus
dem Fenster der Försterwohnung von Berkow . Auf der ent-
gegengefetzten Seite führte ein schmaler Pfad zu der Lichtung
im Walde , auf der Melittas Eremitage stand. An derselben
Stelle des Weges , an der sie eben jetzt 'anlangten , hatte ihn
gestern der Wagen des BaronS erwartet .

Bitte , lasten Sie hier halten , sagte er hastig zum Doktor .
Ich sehe zu meinem Schrecken, daß wir beinahe bis Berkow ge¬
kommen find. ES ist die höchste Zeit , daß ich zurückkehre .

Der Wagen hielt ; Oswald stieg aus .
Ich hoffe , sagte er, dem Doktor die Hand reichend, daß

dies nicht die einzige und nicht die längste Strecke gewesen ist,
die wir auf unserem Lebenswege zusammen fahren oder gehen
werden .

Ich hoffe unb wünsche dasselbe , antwortete der andere , es
scheint mir , als ob wir in unserem Denken und Fühlen manches
Gemeinsame haben und einer wahlverwandten Natur zu be¬
gegnen , ist ein viel zu kostbares Glück , als daß man es leicht
verscherzen dürfte . Jedenfalls komme ich bald wieder in diese
Gegend . Leben Sie wohl indessen !

Der Wagen rollte davon , bald verhallte der Huffchlag in
der Ferne ; das Licht in der Försterwohnung erlosch — Oswald
war allein mit der Nacht und dem Schweigen .

Samstag , den 27. Februar 1909.
stirb in dem Gesetzentwurf über - ie Nachlaßsteuer für den
landwirtschaftlichen Besitz besondere Bestimmungen
enthalten , durch welche die weitgehend st eRücksicht
auf die Erben genonmren wirb . Die Nachlaßsteuer beginnt
beim mobilen Kapital mit 20 000 Mk. Nachlaß , beim
Grundbesitz äe facto erst mit 50 000 Mk. , von 50 000 Mk.
Nachlaß müßten 100 Mk. Nachlaßsteuer bezahlt werden.
Ist das eine ungerechte Belastung der Landwirtschaft ?
Eine solche Behauptung klingt wie blutiger Hohn auf
den Begriff der steuerlichen Gerechtigkeit . Weit mehr
zahlt die ärmste Arbeiterfamilie jährlich an indirek¬
ter Steuer .

Ein jesuitisches Fechterkuuftstückchen leistet sich der
„Badische Beobachter" mit dem folgenden Satz :

„Ist eine Steuer an sich ungerecht , dann kommt es
gar nicht mehr darauf an , wen sie trifft , ob den Großgrund¬
besitz oder den Kleinbesitz."

Ei , sind denn die indirekten Stsuern nicht samt
und sonders ungerecht ? Sind es nicht vor allem die
Fleischakzise , gegen deren Aufhebung das badische
Zentrum stimmte , nur um die Vermögenssteuer
nicht um einen Pfennig erhöhen zu müssen? Ist es
eine gerechte Vermögenssteuer , wenn man das gewerb¬
liche Betriebskapital von 1000 Mk. ab besteuert und das
landwirtschaftliche Betriebskapital bis zu 20 000
Mark steuerfrei läßt ? Ist es gerecht, die landwirt¬
schaftlichen Konsumvereine bis zu 50 000 Mk. von
der Vermögenssteuer frei zu lasten , während man die
Arbeiter konsumvereine von 1000 Mk. ab besteuert ?
Tatsache ist und bleibt , daß das Zentrum die Bauern und
Arbeiter betrogen hat . In der feierlichsten Weise wurde
immer und immer wieder erklärt , diesmal muß der
Besitz daran glauben . Das Zentrum aber lehnt in
trauter Gemeinschaft mit den ostelbischen Junkern jede
direkte Reichs steuer auf den Besitz prinzipiell ab und
verschanzt sich dabei hinter faule Ausflüchte , die nur be¬
weisen , was das Zentrum seinen betrogenen Arbeiterwäh¬
lern alles vorzuschwindeln sich erlaubt . Keine Nachlaß-
steuer, keine Erbschafts-, keine Reichsvermögens - und
keine Reichseinkommensteuer — daS ist sicher ; aber
Biersteurr , Branntweinsteuer , Tabaksteuer sind so gut wi«
angenommen , Erhöhung des Tabakzolls , Erhöhung des
Kaffeezolls stehen vor der Tür , und was noch kommt, läßt
nur gleiches erwarten . Dazu die Beibehaltung der Fahr -
kartenstener und ihre Ausdehnung auf die vierte Klasse.
Eine Besteuerung des Reichtums will das Zentrum im
Reichstag nicht durchführen trotz aller Versprechungen,es verweist die Ausgabe den Einzelstaaten zu , wo zumeist
der Geldsack herrscht . Der Reichstag hat die
Rüstungen bewilligt , er hat die Schulden gemacht, seine
Sache ist es auch , fiir Bezahlung der Schulden
zu sorgen ; klar und unzweifelhaft hat er die Quellen bloß¬
zulegen , aus denen die neuen Mittel fließen sollen . Das
ist der Reichstag sich selber schuldig, es sei denn, daß die
klerikale Moral alle bürgerlichen Parteien so angesressen
hat , daß sie sich an der Verantwortung ihres Tuns vorbei -
drücken wollen .

Die Bundesstaate » solle» die Matrikularbeiträge
von 50 auf 150 Millionen erhöhen und davon 100 Mil¬
lionen von den Besitzenden eirrziehen! Schwindel ist
der ganze Vorschlag, Schwindel desselben Kalibers ,wie die ganze klerikale Sozialpolitik ! Erst dieser Tage
noch hat der größte Einzelstaat Preußen mit Hilfe des
Zentrums schon die Einkommen von 1200 Mk. ab in der
Steuer erhöht. Daraus ergibt sich schon, welcher Art die
„Heranzichung des Besitzes"

durch die einzelstaatlicheu
Klassenparlamente sein wird .

Man denke , dieselben Junker , die jetzt Himmel und
Hölle in Bewegung setzen, um sich von der Besitz st euer
für das Reich zu drücken , sollen im preußischen Landtag
wo sie mit dem Zentrum die erdrückende Mehrheit
haben, auf dem Wege der Erhöhung der Matrikularbei -
träge die Mittel , die das Reich braucht, flüssig machen .

Nein , das was die ZentrumSpresse jetzt ihren Wählern
vorschwefelt, ist Schwindel , nichts als Schwindel .

Und alsbald trat das Bild Melittas vor seine Seele und
glitt vor ihm her den schmalen Waldpfad entlang , auf dem er
jetzt heimlich und leise , wie ein Wilddieb , hinschritt. Da trat
er hinaus auf die Lichtung und blieb erschrocken , wie wenn ein
Blitz an seiner Seite eingeschlagen hätte , stehen — aus dem
Fenster der Eremitage schimmerte Licht ! Melitta , die er auf
dem Schlosse glaubte , war hier , hier — fünfzig Schritte von ihm
enffernt — er brauchte nur über den Wtesenteppich zu gehen
und die paar Stufen der Treppe zu ersteigen — die Tür zu
öffnen — Oswald lehnte an dem Stamm der Buche, sein wild
schlagendes Herz ein wenig zn beruhigen . Und wenn ihn hier
jemand sähe, wenn er Melittas Ruf leichtsinnig aufs Spiel
setzte ! Atemlos horchte er in die dunkle Nacht hinein . Nichts
vernahm er, als die wunderlichen geheimnisvollen Stimmen , die
man am Tage

' niemals hört und die mit der Nacht geboren
werden : ein Raunen und Flüstern oben in den Zweigen , ein
Rascheln und Knistern in dem trockenen Laub am Boden —
das dumpfe Gebell eines Hundes drüben aus dem nahen Dorfe .
Ein Nachtaar kani ans seinem wirren Fluge bis dicht an sein
Gesicht geflattert und schoß dann wieder davon . Sonst rings
umher tiefe drückende Stille . Da schlug ein dumpfer , drohender
Laut an sein Ohr . Er kam aus der breiten Brust von Melittas
Dogge , die vor dem Eingänge der Eremitage Wache hielt . Der
treue Wächter mußte die Nähe eines Fremden gespürt haben,
denn er erhob sich, sprang die Treppe hinab und umkreiste das
Haus , wie ein Schäferhund seine Hürde .

Donceur , rief Oswald leise , als das Tier in feine Nähe
kam , teil

Das kluge Tier stutzte bei dem wohlbekannten Ruf , den
eS so oft aus seiner Herrin Munde vernommen und kam ,
Oswald erkennend, in raschen Sprüngen auf ihn zu und
legte ihm als Willkomm die mächtigen Tatzen auf Brust und
Schulter .

So , sagte Oswald , das schöne Tier streichelnd : so , Bon -
ceur , du erlaubst also , daß ich zu deiner Herrin gehe ? Komm !

Den Hund an den zottigen , langen Haaren festhaltend ,
schritt Oswald über die Wiese . Auf der Treppe übertönten die
Tatzen Bonceurs den leichten Schritt Oswalds ; so schlich er
sich auf der Galerie , die sich um das Häuschen zog, hin , bis er
an daS Fenster kam . Das Fenster stand auf , durch den Vene -
tianischen Ephen hindurch, mit dem eS dicht berankt war , sah
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Das Zentrum wittert wieder Morgenluft , die katholischen
Komerzienräte und Professoren , die sct)warzen Junker und
Junkergenoffen , die Ausbeutergarde des katholischen
Deutschlands -marschiert zur W i I h e I m st r a ß e ; jetzt ,
Miä )el , mach den Beutel auf , schnalle den Riemen enger ,
und du, christlicher Arbeiter , sei zufrieden , sei folgsam
und untertänig , sei ein Esel und rufe : Hoch das Zen¬
trum , das den Besitz auf denr Umwege der Aöatrikular -
beiträge besteuern will ! <

Z » fp «
kommt ein Nationalliberaler in der „Badischen Landes¬
zeitung " mit einem Protest gegen die Pläne unserer
Eisenbcchnbureaukratie. Er schreibt:

„ES verlautet , daß di« EisenbaHnvenwaltung die ä « ,
schlennigteu Person « ngüg « zubeseitig « « und
dazu schon im nächsten Sommerfahrplan den Anfang gu
machen beabsichtige, indem einzeln « dieser Züge fallen ge-
laffen werben . Ersparnisgründe sollen dafür maßgebend sein.
Nun wird gewiß kein verständiger Mensch dies« Rücksichten
unbeachtet lasten wollen . Allein die Eisenbahnverwaltung
wird es auch nicht leicht nehmen dürfe », «in der zweiten kam »
mer gegebenes Versprechen nicht weiter zu erfüllen . Denn
er liegt in der Tat in der Richtung ein in aller Farm ge¬
gebenes versprechen vor , das dir fetzt auch, s» wie «S ge-
geben , eingehalten wurde . Und dieser Brrsprechen bildete
einen Teil eines Abkommens zwischen dar Rogier » »- und der
Volksvertretung , welches wiederum die Grnndlag « bildete
znr Zustimmung »nr Tarifrrform . Wer nach in Erinnerung
hat , wie schwer «S fiel , dies« Zustimmung gu erlangen , und
wi« gerade die Bewilligung der beschleunigten Personenzüge
eS war , was neben der Herabsetzung der Fahrpreise für die
dritte Klaff« der Personenzüg « für die Zustimmung inS Ge¬
wicht fiel , der wird staunen über di« erwähnt « Nachricht.
Und unleugbar erfreuen sich gerade die beschleunigten Per -
sanenzügr beim Publikum besanderer Beliebtheit , nicht nur
ihrer Billigkeit wegen, sondern auch wegen ihrer bequemen
und schönen Einrichtung . ZweifellaS habe» st« stch auch ren¬
tiert , wogegen die Schnellzüge und Persanengüge sich solcher
Rentabilität kaum erfreut halben werden .

Aber wie dem auch sei , jodenfalls wird die Eisenbahn -
Verwaltung stch zwei - und dreimal überlegen muffen , ob sie
den erwähnten Schritt wagen kann, ohne sich de» Gefahr
auLzusetzen, der Verletzung des gegebene « versprechen » ge.
ziehen zu werden . Wenn sie nicht in der Lage ist , diesen ans -
fallenden Schritt mit ganz eindringlichen Tatsachen , und
namentlich mit Zcchlen, zu rechtfertige » , so wird sie gut tun ,
den Schritt zu unterlassen . Wie will sie andernfalls
künftig da» vertrauen der Landstände für sich in
Anspruch nehmen können ? Wie will sie künftig den Glaube »
erwecken, daß sie gegebene Zusagen auch einlbsen werde ?
Und dieser Glaube ist doch die erste Voraussetzung für ein
gedeihliches Zusanrmenwivken beider Faktoren . Und erwägt
-die Cisenbahnvcrwaltung auch, wie bedenklich ihr Verfahren
gerade diejenigen stimme « und für die Zukunft verstimmen
muß, welche im Vertrauen anf die Zusage alle« Tadel über
die unbeliebte Tarifresorm anf sich genommen haben ? ES
ist daher zu glauben , daß di« etwa tatsächlich beabsichtigte
Maßregel jedenfalls nicht dsrchgeführt werden sollte ,
«he dieselbe vor den Landständen begründet und deren
Zustimmung «ingeholt ist . Die etwa erlangte Zustimm¬
ung des Eisenbahnrats kann diejenige des Landtages keines¬
falls ersetzen. Oder soll etwa di« Tarifreform noch einmal ,
und zwar diesesmal in verstärkter Form , die Bevölkerung
aufregen ? Ist nicht schon Stoff genug hierzu vorhanden ?
Die Vermögenssteuer , die Erhöhung der Einkommensteuer , die
zu erwartenden neuen Reichssteuern , in den Städten fast
allenthalben ein « Erhöhung der Umlagen — ist das nicht
genug , um den erwerbstätigen Bürger mit Sorgck'

zu er.
fitllen ? Warum will man ihm nun auch noch dir notwendigen
Reisen »ertenern oder chn zwingen , feine kostbar « Zeit in
den langsam fahrenden Personenzügen zu verbringen ? Die
Regierung wird also gut tun , sich diesen Schritt nochmals
zu überlegen ."

Schr schön gesagt , nur kommt dies« Emsicht reichlich
zwei Jahre zu spät . Und wenn es sich morgen darum

Oswald hinein in das Zimmer . Auf dem Tisch brannte eine
Lampe , deren Glocke mit einem roten Schleier bedeckt war , so
daß der Venus heiliges Bild in dem warmen Licht wie lebend
erschien. Zu den Füßen des Bildes saß Melitta , Oswald halb
das Gesicht zukehrend, an dem Tische. Sie hatte ein Buch vor
sich aufgeschlagen , aber offenbar las sie nicht ; die feine Hand,
aus dix sie den Kopf stützte , in dem dunklen reichen Haar be¬
graben , schien sie in tiefe Träumereien versunken. Ein un«
aussprechlich rührender Ausdruck , halb von tränenreicher
Schwermut und halb von unaussprechlicher Seligkeit , lag anf
ihren reinen , kindlich weichen Zügen . Oswald vermochte es
kaum über sich zu bringen , das einzig schöne Bjld , das sich ihm
in dem Rahmen des kleinen Fensters zeigte , zu zerstören. End»
lich nannte er leise ihren Namen .

Melitta hob den Kopf in die Höhe und die großen Angen
auf das Fenster heftend , lauschte sie einen Moment . Aber
dann lächelte sie wehmütig , als wollte sie sagen : es war nur
ein Traum und Mtzte daS Haupt wieder in die Hand.

Melitta , ich bins . —
Diesmal hatte sie eS nicht geträumt . Mit einem Freuden ,

schrei fuhr sie empor , nach der Tür , Oswald entgegen — sie
schlang ihren Arm um seinen Hals , preßte ihre glühenden
Lippen wieder und wieder auf seinen Mund , sie legte ihren
Kopf an seine Brust — sie schaute durch Tränen lächelnd zu
ihm anf : Sieh , Oswald , jch dachte nur eben an dich! Ich
dachte : wenn er dich liebt , so wird , so muß er heute kommen,
und kommt er nicht, liebt er dich nicht. Oswald , nicht wahr , du
liebst mich? Nicht, wie ich dich liebe , aber doch ein wenig , nicht
wahr , mein Oswald ?

Sprachlos vor Rührung und Seligkeit umschlang Oswald
das geliebte Weib .

Melitta , du bist so grenzenlos gut und schön , daß , wer dich
liebt , dich grenzenlos lieben muß !

Vor der Tür der Eremitage , auf einer Strohdecke, den rie -
sigen Kopf zwischen den Vordertatzen , liegt Bonceur . Die
schnelle Bewegung seiner Ohren , sobald ein Geräusch aus dem
Walde herübertönt , zeigt , daß er gute Wache hält . Er würde
den, der es wagte , in dies Heiligtum der Liebe zu dringen ,
zerreißen .
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handeln mürbe, die Konsequenzen aus dem Wort¬
bruch der Regierung zu ziehen, so würden die National -
liberalen sicher versagen und sich abermals mit Ne¬
gierungsversprechungen abspeisen lassen .

Was das Zentrum fertig bringt .
Fm Wahlkreis Schwetzingen sind zwei evangelische

Geistliche als Landtagskandidateil aufgestellt, der eine
— Karl — ein abtrünniger Nationalliberaler , der die
bekannte Broschüre geschrieben hat , von den Konservativen
und Stadtpfarrer Klein in Mannheim von den Natio¬
nalliberalen . Wenn nicht alle Anzeichen trügen , wird
das Zentrum für Karl votieren und dies, obwohl
Pfarrer Karl dem evangelischen Bund angehört .
Der „Bad . Beobachter" hat bereits die Entdeckung ge¬
macht, daß es im evangelischen Bund zwei Richtungen
gibt . Zu ŵelcher Karl gehört , weiß man zwar nicht , aber
das ist für die Zentrumswähler auch gar nicht nötig . Sie
wühlen Karl und wählen Klein , es kommt nur dar¬
aus an , für welchen von diesen beiden die Parole heraus¬
gegeben wird .

Im Wahlbezirk Pfullendorf
hat das Zentrum wieder den bisherigen Abgeordneten
Weishaupt als Landtagskandidaten aufgestellt.

Gegen die fiskalische „Sparsamkeit
der badischen Eisenbahnverwaltung wird allenthalben
mobil gemacht . Die Handelskammern legen Verwahrung
gegen diese Art Sparsamkeit ein, durch welche der
Binnenverkehr in der schwersten Weise benachteiligt wird .
Auch die Städte sollen einen entschiedenen Protest dagegen
planen. In der Bevölkerung macht sich der lebhafteste
Unwille bemerkbar ; ganz allgemein wird die Forderung
auf Kündigung des Tarifvertrages laut .
In der Tat ist das der einzige Weg , um wieder zu ge¬
ordneten Ve.rhältnissen zu kommen . So kann und darf es
nicht weitergehen . Jetzt ist 'das Volk , dem die Eisen¬
bahnen gehören, der Spielball der Launen unserer Eisen-
bahnbureaukraten , die machen können, was sie wollen.
Niemals wurde die Unfähigkeit der Bureaukratie zur Lei¬
tung eines so wichtigen volkswirtschaftlichen Instruments ,
wie es die Eisenbahnen sind, so klar gekennzeichnet , als
durch die Tatsache, daß man erst leichten Herzens Mil¬
lionen an Einnahmen flöten gehen läßt und dann
hinterher den Verkehr einschränkt , angeblich, um
zu sparen. Das war noch gar nie da, daß man den
So m m e r sahrplan schlechter ausgestaltete , als den
Winterfahrplan . Auf der Station Karlsruhe sind
nicht weniger als 1 3 Z ü g e in Wegfall gekommen , dar¬
unter die zwei frequentiertesten beschleunigten Personen¬
züge , — aus Gründen der „Sparsamkeit "

. Baden -
Baden verliert wichtige Anschlüsse an den internatio¬
nalen Verkehr und das in demselben Augenblick , wo
Preußen die Bäderstadt Wiesbaden zu einem Eisen¬
bahnpunkt erster Ordnung macht . Die Eilzüge werden in
Schnellzüge umgewandelt und so der Verkehr künstlich und
ohne Grund verteuert , dieweilen wir mit dem Kilometer -
h^ft Millionenüberschüsse erzielten . In der
Zeit , wo wir Dutzende von Millionen für große Bahnhofs¬
bauten verausgaben , schränkt die Eisenbahnverwaltung
den Verkehr ein . Da greift man sich unwillkürlich an den
Kopf und fragt sich : Was ist denn da eigentlich los?
Wohin steuern wir . Aber alle diese zunächst un-
soßlich schreienden Maßnahmen werden erklärlich, wenn
man weiß, daß seit Jahren systematisch auf die „V e r -
preußung " der badischen Bahnen hingearbeitet wird .
Eines Tages wird die Parole ausgegeben : „Friß Vogel,
oder stirb.

" Wenn man jetzt schon nicht mehr vor dem
Bruch des dem Landtag feierlich gegebenen Versprechens
zurückschreckt , so wird man endlich auch begreifen , wie viel
die Uhr geschlagen hat . Wir haben schon wiederholt er¬
klärt , daß der derzeitige Eisenbahnminister v. Mar¬
schall an der Sache unschuldig ist . Mit ihm wird „Katz
und Maus " gespielt. Das wußten die Abgeordneten,
die für die Tarifreform gestimmt haben ; um so mehr
Ursache hätten sie gehabt , die Tarifreform abzulehnen
und auf dem Antrag des Landtages 1903/04 zu bestehen .
Jetzt tut man entrüstet , aber damals hat man diejenigen
ausgelacht, die vorausgefehen haben , was kommen wird .
Nun hat das badische Volk das Wort . Möge es sichere
Garantien von seinen künfftgen Vertretern dafür fordern ,
daß dem jetzigen Zustand ein Ende gemacht wird .

Zotmiagsplattdrrrl.
Es gehört an sich zum Inbegriff

aller irdischen Glückseligkeit , sozialdemo¬
kratischer Redakteur zu sein . Rückt aber
der Februar heran , dann steigert sich
diese Glückseligkeit ins Unendliche : der
sozialdemokratische Redakteur wird —
Narren -Redakteur , Pardon, Redakteur
des Narrenblattes „Knallerbs " . Geist,
Witz , Satire soll er sprühen, Humor

und Amüsement entfalten . Mit dem Witzemachen ist 's aber,
wie mit dem Lotteriespiel oder dem Reichwerden. Manchem
gluckt's , vielen nie. Der Narren -Redakteur soll jedoch auf
Kommando alles das schaffen , was nur der Zufall oder be¬
dächtiges Nachdenken hervorbringt . So setzt er sich denn hin
und brütet und brütet — und mit ihm die freiwilligen und un¬
freiwilligen Mitarbeiter der „Knallerbs "

. ' Die ersteren — die
freiwilligen — sind die gefährlichsten. Sie wohnen in Karlsruhe
und seiner näheren und weiteren Umgebung, bis hinauf an
den Dodensee . Ueber den Inhalt eines Witzblattes haben sie
ihre eigene Meinung . Sie glauben , wenn dem einen oder
andern in Form eines kleinen Inserates oder einer kurzen Notiz
ein kleiner oder großer Nasenstüber versetzt , der Name des
Delinquenten verstellt oder verrenkt ist, „ daß er 's gerade noch
merkt" , dann sei der Zweck, der mit der Herausgabe eines
Narrenblattes verfolgt wird , völlig erreicht. Und so wandern
denn, wenn die Redaktion zu Einsendungen auffordert , Berge
von Papier nach der Luisenstraße 24 in Karlsruhe .

Liebe, freiwillige Mitarbeiter ! Ich will es euch verraten :
Wir könnten noch zwei neue Nummern der „Knallerbs "

herausgeben , wollten wir alles das dem Druck übergeben, was
ihr uns diesmal übergeben habt . Seid überzeugt , einige von
den Einsendern haben uns für euch das vergolten , was wir
an allen freiwilligen Mitarbeitern verschuldet .

Nur einige Proben . Bekanntlich so sagt man uns

Auch für die Schwär,Waldbahn
bringt der neue Sommerfcchrplvn , wie man uns aus
T r i b e r g berichtet, wesentlicheVe r s ch l e ch t e r u n g en .
Insbesondere fällt der letzte Personenzug von Osfenburg ,
der gegen 11 Uhr abends bisher hier eintraf , fort . Die
Orte zwischen Villingen und Hausach sind vorweg schon
schlechter bestellt wie die übrigen an der Schwarzwald¬
bahn gelegenen Haltestellen . Jetzt werden sie noch schlech¬
ter behandelt. Und das beim Sommer fahrplan . Nur
so weiter „ gespart" .

flus der Partei.
Dir Zahl der Delegierten zum Osfenburger Parteitag ist

einschließlich der Kreisvorsitzenden auf 142 gestiegen , und zwar
entsenden der 1 . Kreis (Konstanz) 3, der 2. (Villingen ) 6 , der
3. (Waldshut ) 6, der 4 . (Lörrach) 8, der 8 . ( Freiburg ) 9 , der
6 . (Lahr ) 7 , der 7 . (Offenburg ) 12 , der 8 . (Baden ) 7 , der 9 .
( Pforzheim ) 28 , der 10. (Karlsruhe ) 14 , der 11. (Mannheim )
31 , der 12. (Heidelberg) 8 , der 13 . (Breiten ) 2, der 14 . (Wert¬

heim) 1 Delegierten . Dazu kommen die Reichs- und Landtags-

Abgeordneten (soweit sie nicht als Kreisvorsitzende in Be¬
tracht kommen ) , mit etwa 9 , die Vertreter der 8 Parteiblätter
( Redaktionen und Verlage ) mit etwa 12, der Landesvorstand mit
8 und die Bezirkssekretariate mit 3 Genossen. Als Gäste wer¬
den dem Parteitag vorn Parteivorstand in Berlin Gen . Ebert ,
vom Landesvorstand der Bayern Auer -München, von Württem¬

berg Sperka -Stuttgart , von der Pfalz Körner-Ludwigshafen
anwohnen. Stimmberechtigt werden auf dem Parteitag etwa
170 Genoffen sein.

Lahr , 23. Febr . Die Jugendorganisation soll
auch in hiesiger Stadt zu neuem Leben erwachen. Zu diesem
Zwecke findet am Montag Abend in der „Kanone"

, Gärtner -

straße , eine öffentliche Versammlung statt , in welcher Genoffe
G . Richter über „ Volksbildung und Arbeiterjugend " referie¬
ren wird . Sache der hiesigen Arbeiterbevölkerung ist es nun ,
dafür Sorge zu tragen , daß die Lehrlinge , sowie die sonstigen
jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen zahlreich zu dieser Ver¬

sammlung erscheinen . Ebenso sollten die erwachsenen Arbeiter

ihr Interesse an der Jugerrdorganisation durch guten Besuch
bekunden .

Die Tabakarbeiter sind gegen die drohende, ungeheuerliche
Mehrbelastung des Tabaks in ganz Deutschland in eine lebhafte
Protestbewegung eingetreten . In Orten , für die die Tabak¬

industrie von besonderer Bedeutung ist , sollen die Einwohner
ganz allgemein für Unterzeichnung von Petitionen gegen dir

Mehrbelastung des Tabaks aufgefordert werden . Die Tabak¬
arbeiter rechnen bei der Sammlung der Unterschriften auf die

tatkräftige Unterstützung der Partei -Organisationen und der

Gewerkschaften .
Zum Parteitag in Leipzig. Eine Parteiversammlung der

Genossen von Leipzig-Stadt und -Land wühlte das Lokalkomitee ,
das die Vorbereitungen zum Parteitag zu treffen hqt . Das

17gliedrige Komitee hat sich schon konstituiert und den Genoffen
R . Lipinski zum Vorsitzenden gewählt , deffen Adresse Leipzig,
Elsterstraße 14, ist. Weiter hat sich das Komitee dann inUnter -

ausschüffe geteilt : Einen Organisationsausschuß -Vorsitzenden
R . Lipinski, einen Preffeausschuh -Vorsitzenden F . Seger , Frege-

straße 22 , einen Wohnungsausschuß -Porsitzenden G . Orbel , Leip-

zig-Plagwitz, Weißenfelserstraße 9, und einen Unterhaltungs -

ausschuß-Vorsitzenden F . Nüchtern, Leipzig-Thonberg , Stötte -

ritzerstraße 18.
Unsere Toten . Einer der Arbeiterdeputierten der geeinig¬

ten Partei , Genoffe Benezech , ist in Paris plötzlich ge¬
storben . Von Beruf Schriftsetzer, war er Sekretär der Arbeits¬

börse von Montpellier geworden. Er wurde auch Gemeinderat
in dieser Stadt . Seit 1898 vertrat er Montpellier in der Depu¬
tiertenkammer . Er gehörte der Jauresschen Gruppe an und
trat nach dem Einigungskongretz der geeinigten Partei bei .
Der liebenswürdige bescheidene Mann , der zur alten Garde des

französischen Sozialismus gehörte, genoß im Parlament allge¬
meine Sympathien .

gewerkschaftliches.
Konferenz zur Gründung eines Verbandes der Land«,

Wald - und Weinbergarbeiter Deutschlands .
Am 21 . und 22 . Februar fand in Berlin im Gewerk¬

schaftshause eine Konferenz statt , in welcher die seit langem vor-

wenigstens — wird die „Knallerbs " in den kleineren Orten nur
dann verkauft, „ wenn was von uns drinsteht"

. Steht nichts
drin , gibts keinen Absatz. Man bestürmt die Narren -Redakteure
deswegen schon vorher, feierlichst zu erklären , ob diese oder jene
Einsendung erscheint. Gute Menschen, wie wir nun einmal

sind , sagen wir zwei oder drei Wochen vor dem Erscheinungs¬
termin : Ja ! Wir haben aber auch mit jenen Lesern zu rech¬
nen, die sich — mit Recht — auf den Standpunkt stellen : die

„Knallerbs " muß allgemein gehaltene Artikel und Notizen
aufweifen ; sie darf nicht lediglich Einsendungen bergen, welche
nur den Einsender und den Betroffenen interessieren .

Was sollen die Narren -Redakteure tun ? Um diese Frage
kümmerte sich aber eine jedenfalls sonst recht brave und ruhige
Frau aus dem Orte , der jüngst eine gute Bürgermeisterwahl
zustande gebracht , nicht, als sie zwei Tage nach dem Erscheinen
der „Knallerbs " unsere Redaktion betrat , mit ziemlicher Heftig¬
keit ein Paket auf unfern Tisch schleuderte und erklärte : „Hier
hen se Ihre „ Knallerbs " wieder. Ich kann koane verkaafen,
steht nix drin von uns ." Richtig, das Paket enthielt zwanzig
Stück unseres Schmerzenskindes . Es bedurfte unserer ganzen
Redekunst , um die entrüstete Frau zum Mitnehmen ihres
Paketes zu veranlassen.

Am selben Tage , abends , rückten uns zwei Parteigenoffen
aus einem Orte nahe bei Durlach auf die Bude. Ihre Mienen
waren so drohend, daß wir nichts Gutes ahnten . Es entlud sich
denn auch über unsere Häupter ein gewaltiges Donnerwetter ,
weil auch von ihrem Orte die „ Knallerbs " keine Kunde gab.
Sie hätten über hundert Abonnenten, und man habe sie so
schmählich vernachlässigt. Zum Ersatz dafür müßten wir in
der Fastnachtsnummer unter Kommunalpolitik eine Epistel zu
ihren Kommnnalwahlen aufnehmen . Wir versprachen alles
und noch mehr, um die lieben Freunde zum Abzug zu bewegen.

In einem Orte , der Bahnstation der Maxaubahn ist, be¬

waffnete sich schon vor 7 Uhr morgens ein Einsender mit dem
Telephon und interpellierte uns beim Betreten des Redaktions¬
zimmers gar energisch , „warum von ihm nichts ausgenommen

bereitete Gründung eines Verbandes der Land -, Wald» und
Weinbergarbeiter Deutschlands beschloffen wurde . Die Organi¬
sation der Landarbeiter oblag bisher dem Verbände der Fabrik -,
Land- und gewerblichen Hilfsarbeiter ( Sitz Hannover ) .

Die Konferenz beschloß , daß die neue Organisation , die den
Namen : „ Verband der Land - , Wald - und Weinbergarbeiter
Deutschlands" führt , ein einheitlicher Zentralverband für das
ganze .Reichsgebiet sein solle, der in Gaue , Bezirke und Orts¬
gruppen eingeteilt wird . Für Angehörige gewiffer Spezial -
branchen können Sektionen errichtet werden . Die Orts » bezw .
Bezirks-Sektionen können zu einer Reichs-Sektion vereinigt
werden.

Der Zweck des Verbandes ist die allseitige Förderung der
wirtschaftlichen und geistigen Interessen seiner Mitglieder . Er
soll erreicht werden durch Einwirkung auf die Gestaltung des
Arbeitsvertrages , Gewährung von Rechtsschutz bei Streitig¬
keiten aus dem Dienstverhältnis , der Arbeiterversichernng oder
der Verbandstätigkeit , durch Gewährung von Kranken-, Maß -
regelungs - und Sterbeunterstützung , durch Errichtung kosten¬
loser Arbeitsnachweise, obligatorische Lieferung des Verbands¬
organs (das einheitlich und monatlich erscheinen soll ) und
durch Pflege der Geselligkeit und Solidarität . Beitrittsberech¬
tigt sind alle Land- , Wald - und Weinbergarbeiter und -arbeite-
rinnen Deutschlands. Das Eintrittsgeld beträgt 20 Pf . Der
Beitrag ist nach 3 Klassen zu 30 , 60 und 80 Pf . pro Monat ab¬
gestuft.

Krankenunterstützung wird nach einjähriger Mitgliedschaft
und Zahlung von 12 Monatsbeiträgen , Sterbeunterstützung
nach zweijähriger Mitgliedschaft und Zahlung von 24 Monats »
beitrügen gezahlt. Die Krankenunterstützung beginnt nach Ab¬
lauf der ersten mit Erwerbsunfähigkeit verbundenen Krankheits¬
woche; sie beträgt :

Klaffe 1 pro Tag 80 Pf . oder pro Woche 2,10 Mk .
Klaffe 2 pro Tag 60 Pf . oder pro Woche 4,20 Mk .
Klaffe 3 pro Tag 80 Pf . oder pro Woche 8,60 Mk .

Das Sterbegeld beträgt in der 1 . Klasse 20 Mk ., in der
2. Klaffe 30 Mk . und in der 3. Klasse 40 Mk . Die Gauvorstände
können auf Beschluß der Gaukonferenz und mit Zustimmung
des Verbandsvorstandes obligatorische Beitragszuschläge er¬
heben und eine Erhöhung der obigen Leistungen eintreten
lasten.

Maßregelungsunterstützung wird an Mitglieder , die infolge
ihrer Tätigkeit für den Verband gemaßregelt werden, bis zmn
Höchstbetrag von 30 Mk . gewährt . Die Festsetzung bleibt von
Fall zu Fall dem Vorstand überlasten . Auch über die Gewäh-
rung und Art des Rechtsschutzes entscheidet der Vorstand nach
Prüfung der Sachlage. Arbeitsnachweise können mit Zustim-
mung des Vorstandes errichtet werden . Das monatliche Organ
führt den Namen : „Ter Landarbeiter "

. Die Redaktion be¬
findet sich am Sitze des Vorstandes .

Es wird erwartet , daß die für die gewerkschaftliche und
politische Arbeiterbewegung tätigen Angestellten, die Arbeiter¬
sekretäre und Gewerkschaftskartelle sich nach besten Kräften in
den Dienst der Organisierung der Land -, Wald - und Weinberg¬
arbeiter stellen , damit eS bald gelinge , in allen Provinzen und
Bundesstaaten auf dem Lande Agitationszentren zu schaffen ,
die zu kräftigen Stützpunkten des neuen Verbandes werden.
Möge die neue Organisation der Landarbeiter ein Bahnbrecher
werden, der den Millionen deutscher Landproletarier ein freies
Koalitionsrecht urrd einen mitbestimmenden Einfluß auf die Ge¬
staltung der Arbeitsverhältniffe erringen hilft .

Aussperrung .
Die Apparatebauanstalt Paul de Brohl in Düssel¬

dorf , Worringerstraße , hat ihre sämtlichen Mechaniker — ge¬
ringer Differenzen wegen — ausgesperrt . Der Metallarbeiter -
Verband ersucht , den Zuzug von Mechanikern fernzuhalten .

Dresden , 28 . Febr . Der Vertrauensmann des Verbandes
der Lithographen und Steindrucker in Niedersedlitz bei Dresden ,
G i e r o t t , hatte seinerzeit ein Zirkular an die Lehrlinge ver¬
sandt, in welchem die Verhältnisse in der Branche dargelegi
waren. Es war darin u . a . eine Kritik an der Handlungsweise
der Unternehmer der Branche angelegt . Wegen dieser Kritik
hatte die Aktiengesellschaft für Kunstdruck in Niedersedlitz An¬
klage erhoben und das Schöffengericht hat auch unglaublicher¬
weise eine Verurteilung zu 100 Mk . Strafe ausgesprochen. Auch
die Berufung wurde zurückgewiesen. Das Oberlandesgericht hat
die eingelegte Revision ebenfalls verworfen und somit ein Urteil
bestätigt, das man kaum für möglich halten kann.

worden sei" . Unsere triftigsten Gründe , die berechtigtsten Ein¬
wendungen verfingen bei ihm nicht. Schließlich war er doch so
gnädig, den Hörer abzuhängen und die Inquisition der Narren »
Redakteure war beendigt. »

Wenk wir also mit den Einsendern ob der Nichtaufnahme
ihrer Narrenprodukte keineswegs leichtes Spiel hatten , so
waren noch nicht jene in Rechnung gezogen , die wirklich „drin
standen", die Objekte der Witze und des Spottes . Aus der Ge¬
meinde, die in allerletzter Zeit zu Groß -Karlsruhe kam , schrieb
uns ein „also Bedachter" , ob er mit dem und dem Inserat ge¬
meint sei . Er wolle eine Klage gegen die „Knallerbs " au-
strengen ; im übrigen werde er aus dem Wahlverein austreten .
(Das Mitgliedsbuch war fürsorglich gleich beigelegt. ) Wir
sandten es ihm wieder zurück , da auch die Bibliothek der Rarren -
Redaktion dafür keine Abteilung enthält . Zugleich gaben wir
der Ueberzeugung Ausdruck, daß alle anderen Einwohner der
Gemeinde mit dem Inserat gemeint seien, nur er nicht !

Manche von den in der „Knallerbs " Abkonterfeiten über¬
mittelten uns noch heimliche Flüche, aber wir sagten allen :
sie seien nicht gemeint ! Mit einer anderen Ausrede konnten wir
nichts ausrichten.

Da gefiel unS ein biederer Landmann aus der Endstation
der Kleinbahn Spöck—Durmersheim schon besser . Er schrieb
kreuzfidel:

Lieber Knallbers !
Mir isch gestert mitgedeilt wore das in dem KnalberS

gestonge isch in Hiroth dumme Fräulein , wo in Karlsroh
fremmt ischt unn anepliglich ohne Gelt isch und 22 Johr ald
isch, hübsche Bluntine un wo sofort in mei Hus kommt .
Ich Hab Geld, se soll nur komme . Mei Adrest isch : Michael

Wir haben der hübschen Blondine mit der Bereitwilligkeit,
„ins Haus zu kommen " , die Adresse des freundlichen Gast¬
gebers übermittelt . Es wird ihr besser gegangen sein , wie deü
Redakteuren der „Knallerbs " des Jahres 1909 !



Sitte 4 ._ _
Deutscher Reichstag.

Berit », 26. Febr .
PrSfidrnt Gvas Stoiber « eröffnet di« Sitzung um

2 Lhr 15 Minuten .
Hm iSundeSratStifch« ist EtemtUfetretSr Dernburg

anwesend.
Zunächst wurde « ne namentliche Abstimmung Wer den

Antrag der Polen , betr. die Freiheit deS Grunderwerbs ,
dorgenmnuien. Der Antrag wurde mit 189 gegen 132 Stimmen
bei 6 Stimmenthaltungen angenommen , (Bravo bei den
Boten, Zischen recht«.)

T« folg » die zweite Beratung de« Etat « fit dieSchutz .
gebiete , beginnend mit dem Lite ! „SiaatKseh «tat * in Ver¬
bindung mit dem Spegialetat für Ostaftctka .

Abg . v. Liebert ( ReichSp. ) : Der ganze Kolonialetat macht
einen erfreulichen Eindruck. Die wirtschaftliche Entwicklung ist
in der ^ steigerten Handelsbilanz zu erkennen. Ferner ist zu
bemerken die Besserung in der Justizpflege , daS Aufhören der
Kolonialskandale, dar verbefferte Zollwesen, die Einführung der
Selbstverwaltung in Südwestafrika , die Verbesserung der Kol»
nialoerwaltung in Ostafrika und besonders dir Verringerung
de« Reichszuschusses auf der ganzen Linie. In absehbarer Zeit
können sich die Schutzgebiete hoffentlich selbst erhalten . Die An¬
griffe gegen den Gouverneur von Ostafrika haben sämtlich« eine
persönliche Spitze. Das Hauptübel in Ostafrika sind die indi¬
schen Kaufleute , di« die Eingeborenen betrügen . Sin wesent¬
licher Fortschritt ist es, daß die Prügelstrafe nur noch auf Ge-
richtsbeschlutz angewandt wird . Die Hüttensteuer mutz nach
der ErwrrbSmöglichkeit der Eingeborenen verteilt werden. In
der deutschen Schule in Dar -ek^ alaam müssen sich die deutschen
Schulkinder mit einem unwürdigen Gebäude begnügen. Auch
über mangelnden Wegebau ist zu klagen. Wir werden einen
Antrag einbringen , in dem angegeben werden wird , in welcher
Weise die für den Wegebau angesetzten Gelder Verwendung
finden sollen.

Staatssekretär Dernburg : Ich danke dem Vorredner für
seine Anerkennung der Kolonialverwaltung und dem Gouver¬
neur gegenüber. Herr v. Liebert warf mir vor, ich hätte in ge¬
wissen Momenten erregte Debatten nicht unterdrückt. Der Gou-
verneur hat in erster Linie die Interessen der Weißen zu för¬dern , muß aber auch die der anderen Raffen wahren und einen
den Zwecken des Landes dienlichen Ausgleich suchen . Das gelbeElement ist deshalb nicht auSzuschalten. Gegen Wucherer und
Ausbeuter gibt es Gesetze, die nötigenfalls verschärft werden
müssen . Die Einwanderung der Inder können wir nicht , dem
internationalen Recht entgegen, unterdrücken oder beschränken .
Auch müssen wir hierbei unseren englischen Außenhandel be-
rücksichtigen . Mildere Strafen als früher werden nicht ausge¬
sprochen . Außerdem ziehen wir die Gellsstrafe der Prügelstrafeals menschenwürdiger vor. Der wichtigsten Frage , der deutschenSchule, widmen wir unsere ganze Fürsorge . DaS Wegebau¬
programm ist durch den Etat von 1805 genehmigt. An der Aus¬
führung wird fleißig gearbeitet . Für Auswanderung nach denKolonien zu werben, ist falsch. Der Staat hat zweifellos den
Einsiedlern gegenüber Pflichten , wie für eine geregelte Obrig -
ckeit zu sorgen, ebenso für Gerichtspflege. Eisenbahnen und Wege.Wer unter diesen Bedingungen hinausziehen will, ist sehr will-
.kommen . Die Arbeiterfrage ist bestens gelöst . Wir haben138 000 Plantagen , und 8000 Eisenbahnarbeiter . Das ist ein
Erfolg der Freizügigkeit und der Abschaffung der ArbeitS.
Zwangsmittel .
, Abg . Schwarze-Lrppstadt (Zentr .) : Ich wünsche strenge,«aber gerechte Behandlung der Neger. Wer seine Arbeiter gutbehandelt , erhält auch in den Kolonien Arbeitskräfte . Ichempfehle die Missionen der Fürsorge der Kolonialverwaltung .

Staatssekretär Dernburg : Die Missionen sind nicht in
füllen Kolonien gleichmäßig zu behandeln . Wo Unterstützung'nicht erforderlich ist, darf der Reichssäckel nicht unnötig belastetlwerden.

Abg . Lattmann fwirksch . Vgg. ) : Bei allen Parteien zeigtsich das gemeinsame Interesse und der Wille, die Kolonien zulfördern , selbst bei der Sozialdemokratie . Die Kolonialpolitik
/soll uns wirtschaftlich unabhängig vom Ausland machen . Das
Schmerzenskind ist vorläufig Sübwestafrika hauptsächlich wegenseiner militärischen Ausgaben. Die gesamte weiße Bevölkerungvon Ostafrika stellt sich zurzeit feindlich zu dem Gouverneur .Wenn dies fo bleibt, wird der Gouverneur dort mehr schadenals nützen. Wir betrachten die Kolonie mit nüchternem Urteil ,
,
aber auch mit gesundem Optimismus . Hoffentlich bleibt dem
/Staatssekretär sein Glück treu . Er hat ja die Diamanten nichtI.— --

Spielplan des HofthsaterS Karlsruhe.
SamStag , 27. Febr . : Abt. C. 40 ., Ab .-Vorst. : „HerodeS und

SHortomnc ", Tragödie in 5 Akten von Hebbel. Anfang7 Uhr, Ende 10 Uhr.
.Sonntag , 28. Febr . : 82. Vorst, außer Ab . : „Die Meistersinger

von Nürnberg ", in 3 Akten von R . Wagner . Anfang 6 Uhr.Ende 11 Uhr.
Montag , 1 . März : 33. Vorst, außer Ab . , zu ermäßigten Preisen :abends halb 8 Uhr : „Wilhelm Dell ", Schauspiel in 5 Aktendon Schiller. Anfang halb 8 Uhr, Ende 9411 Uhr.
Dienstag , 2. März : 44. Ab .°Vorst. Abt. A. „Mignon", Operin 3 Akten von Ambroise Thomas . Anfang 7 Uhr, Ende nach% 10 Uhr.
Donnerstag , 4. März : 42. Ab .-Vorst. Abt. C. „Das Glöckchendes Eremiten ", komische Oper in 3 Akten von Atme Maillart .Anfang 7 Uhr, Ende nach 9410 Uhr.
Freitag , 5. März : 43. Ab .-Vorst. Abt. 8 . „Die guten Freunde ",Lustspiel in 4 Akten von Sardml . Anfang 7 Uhr. Ende

gegen VulO Uhr.

Literatur .
Von der „Neuen Zeit" (Stuttgart , Paul Singer ) ist das22. Heft des 27. Jahrgangs erschienen . Au» dem Inhalt des

Heftes heben wir hervor : Ein Rückschritt und ein Fortsehritt . —
Der Fall Asew und die russische Revolution . Von N. R . — ZurReform der Strafprozessordnung . Von Hugo Heinemann .
(Schluß . ) — GewerkschaftSkämpse . Don Karl Böttcher (Berlin ) .— Literarische Rundschau: Oekonomische und politische Entwick¬
lungstendenzen in Deutschland. Von K. K . Heinrich Dietz , Die
MilitärftraftechtSpflege im Lichte der Kriminalstatistik für das
deutsche Heer und die kaiserliche Marine . Bon E . Barth . —
Simon Sagorsky , Die Arbeiterfrage in der sübrussischen Land¬
wirtschaft. Bon N . Rjasanoff . — Zeitschriftenschau. Probenum¬mern stehen jederzeit zur Verfügung .

Vom „Wahren Jacob" ist die 5. Nummer des 26 . Jahrgangs
erschienen. Der Preis der 16 Seiten starken Nummer ist 10 Pf .

Samstag , den TI. Februar 1909.
nach Südwestafrüa htnetngettage ». (Heiterkeit. ) Aber durch
die Diamanten sind doch 1200006 Mk, in den Etat hineinge¬
kommen . (Beifall .)

Abg. Dr . Goller (Hast», h. frotf- vp .) wünscht Kolorriakpolitik
nach kaufmännischen Grundsätzen, Sp arsamkeit auch von den
Gouverneuren trat» weniger Beamte . Die Eii^ oborenenPolitik
-des Staatssekretärs fei bedenklich . Der deutsche Handel muffein den Kolonien mÄhr als bisher gefördert werden . Den Kom »
miffar Rohrbach, einen sehr tüchtigen Beamten , hätte man unter
Umständen in Südwestafrika behalten sollen.

Staatssekretär Dernburg : Rohrbach verlangte die Errich¬
tung einer AnsiedlungskommWon unter seiner Leitung . Dazu
hatten wir keine Mittel . ES ist nicht richtig, daß ganz Ostafrikamit dem Gouverneur nicht einverstanden ist. Wir wollen eine
gute Wirtschaft. Reißt Saloppheit in den Kommunen ein , so
schaffen wir Sie Selbstverwaltung der afrikanischen Gemeinden
wieder ab. Die heroische Entwicklung der Kolonie ist überstan¬den. Fetzt wird eine bürgerliche kommerzielle Entwicklung
folgen. Di« Zustände in Ostafrika nehme ich nicht tragisch.
Folgen Sie mir darin .

Abg . Dr . Arendt (Rp .) : Di « gesamt« Bevölkerung in Ost¬
afrika ist vollkommen einig darin , daß das System des Gou-
verneurS Rechenderg eine schwer« Gefahr für die Kolonie ist.Wenn die Ding« so weitergehen , droht ein Aufstand in Ost¬
afrika , der alles andere in den Schatten stellt. Gouverneur
Rechenberg führt geradezu einen Feldzug gegen die deutsche Be¬
völkerung zugunsten der Farbigen . Alle Angriffe gegen den
Gouverneur scheint der Staatssekretär als persönliche Beleidi»
gung aufzufaffen . Die Rupiemvährung in Ostafrika halten wir
für verfehlt . Die Selbstverwaltung in den Kommunen ist mög¬
lichst zu stärken.

Staatssekretär Dernburg : Di « Ernennung und Entlassung
der Gouverneure ist Sache der kaiserlichen Exekutive und nicht
der Legislative . Ich habe unparteiisch zu handeln und für
meine Beamten einzutreten , wenn gegen sie nichts vorliegt .
Die Beamten draußen müssen sich auf ihren Chef verlassen
können und darauf , daß ihnen niemand in den Rücken fällt .
Wenn Herr Dr . Arendt betont hat , daß unter den früheren
Gouverneuren solche Unzufriedenheit nicht geherrscht habe, wie
jetzt in Ostafrika , so will ich nur daran erinnern , daß unter
dem Gouverneur Liebert 25 Aufstände stattgesunden haben.
(Große Heiterkeit.) Wir werden versuchen, auf dem Wege einer
Verständigung zum Frieden in Ostafrika zu kommen . (Beifall .)

Nach weiteren persönlichen Bemerkungen zwischen den Abg .
Arendt und Liebert und »Staatssekretär Dernburg wird Ver¬
tagung beschlossen.

Nächste Sitzung SamStag 2 Uhr : Fortsetzung.

RommunaipolftiR .
Donaueschingen, 26. Febr . Bei dem Wettbewerb für den

Neickau des Rathauses und der Sparkasse erhielten nach der
Entscheidung des Preisgerichts den 1 . Preis Professor Beck
(Karlsruhe ) , den 2 . Preis Billing u. Vittalli (Karls¬
ruhe) , 3. Preis Architekt Merch (Freiburg ) , 4. Preis Architekt
R h i o t ie . (Bruchsal) .

Soziale Rundschau.
Das NeichSamt des Inner » und die streikenden Aerzte .

Der Verband der Aerzte Deutschlands hat einen offenen Brief
an Bethmann -Hollweg gerichtet, in dem Stellung genommenwird gegen die sanfte Mahnung , die der Staatssekretär des
Innern gelegentlich der sozialpolitischen Debatten im Reichstage
an die streikenden Aerzte ergehen ließ. An der Spitze der
„ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung "

( Nr . 47 vom 25 . Febr .
")

antwortet Herr Bethmann -Hollweg den Aerzten. Es heißt in
der Antwort :

«Allerdings erblickt nach wie vor die deutsche Aerzteschaftin ihrem Kern den vornehmsten Zweck ihres Berufes in der
freien Ausübung der Wissenschaft , zum Wohle der leidenden
Menschheit . Aber in der Geltendmachung der materiellen
Interessen , die infolge der Krankenkassen -Gesetzgebung mehrals ftüher in den Vordergrund gedrängt ist, hat sich in man¬
chen Orten eine Schärfe auch auf seiten der Aerzte entwickelt ,die die ideale Berufsauffassung trübt . Wenn ärztliche Ver-
einigungen die Abnahme der Ehrenwortes benutzen , um den
einzelnen Arzt zu verpflichten, die ärztliche Behandlung von
der Erfüllung bestimmter wirtschaftlicher Forderungen ab¬
hängig zu machen und wenn sie dem Arzte , der sich nicht fügenwill, eine ehrengerichtliche Verfolgung in Aussicht stellen,
so werden damit nicht nur für die Allgemeinheit, sondern auch
für den ärztlichen Stand ernste Gefahren heraufbeschworen.
Nicht der Kölner Streit und auch nicht die Rechtsprechungder Ehrengerichte, sondern die gesamte neuere Entwicklung
hat mich zu der wohlbedachten Mahnung und Warnung der-
anlaßt , mit der ich dem wahren Vorteil der Aerzteschaft ge.dient zu haben vermeine. Denn nur wenn auch in dem
Kampfe um die Erwerbsinteressen die idealen Grundlagendes ärztlichen Berufes unerschüttert bleiben, wird der Aerzte-
stand den Aufgaben gegen sich selbst , gegen Volk und Staat
gerecht werden können .

Unsere Gesetzgebung ist im Begriffe , mit der Neugestal¬
tung der Arbeiterversicherung auch daS Verhältnis der Aerzte
zu den Krankenkassen auf eine festere Grundlage zu stellen .
Ich vertraue , daß eS dabei gelingen wird , die Berücksichti-
gung der ärztlichen Standes , und Erwerbsnotwendigkeiten mit
dieser Hochhaltung des ärztlichen Berufes zu vereinigen .

"

Badische Chronik.
Durlacl).

— Maschinenfabrik Gritzner (Aktirn - Grsellschaft) Durlach.827 711 Mark Reingewinn , geschaffen in emsiger Arbeit von
mehr als 3000 Arbeitern , das ist daS Ergebnis der Firma
Gritzner vom Krisenjahr 1908 . 585 000 Mk . gleich 13 Prozent ,fallen als Dividende in den Schoß derjenigen , die ernten ohnegesät zu haben, während für besondere Bemühungen der Auf-sichtSrat nicht weniger wie 88144 Mk. erhält . Aber auch der
Arbeiterwohlfahrt hat man sich erinnert , und — wer zweifelt
noch an dem sozialen Empfinden der Firma — 20 000 Mk ., oder
6 Mark pro Jahr und Arbeiter , dem Wohlsahrtsfond über¬
wiesen. Außerordentlich hoch mit 94 567 Mk. ist der Vortrag
auf daS nene Jahr nmniniert .

Aus dem Jahresbericht erfahren wir noch, daß die FirmadaS Geschäft ihres Großabnehmers in Moskau selbst über¬
nommen hat ; es scheint , daß sie wenigstens für Rußland auchden Vertrieb salbst in die Hand nehmen will. Am Schluffe

_ _ Sette «,
wird daun noch so beiläufig erwähnt , daß von der Familie
Gritzner ^ ttftung von 1 Million Mark am Jahresschluss 4M 551'
Mark erhöbe» waren .

Es ist recht bedauerlich, daß der Bericht sich gerade Wer de»
letzten Punkt in keiner Weif« ausspricht ; denn er wäre für die
zahlreiche Arbeiterschaft zweifellos von allergrößtem Interesseszu wissen , in welcher Weise die 483 551 Mk. zu« Wohle den!
Arbeiterschaft Verwendung gefunden haben. Den Arbeiternswar wohl daS Vorhandensein eines FamilienfondS bekannt)
irgendwelche Wohltaten , gar an solcher Höhe, aber sind,
ihnen noch nicht zuteil geworden. Schon i» Anteress« der ,
Firma wäre hier AufL̂ ivung a» Platze. Im «Sgcmet»«, )
schließt der Bericht also trotz vrS wirtschaftliche» RiefercoangoJ
glänzend ab . Lud die» «us Koste» der zahlreichen Arbeiter, '
schaft .

Planmäßig wnrde bei Lohnabzüge» borgegange» ; Woche»,und monatelange mußten ganz« Abteilungen auSsctzen, andere,verkürzt arbeiten . Wer sich erdreistete, krank zu « erden , der
flog nach Genesung hinaus , gleichviel ab er draußen verhungertoder dem Tode des Erfrierens anheimgefallen ist . Der Kapita¬lismus ftägt danach nichts. Die Menschen in seine« Betriebe
betrachtet er nicht alS denkende, fühlend« Wesen, sie find Hmnur Instrumente zur Erzeugung von Profit . Die 827 7t 1 Mi.'
Reingewinn sind erkauft mit dem Schweiße und der Gesundheit
tausender arbeitsamer Menschen. ES ist fürwahr eine göttlich«
Einrichtung . Die Arbeitsbienen müssen in der Krisenzeit »och
mehr wie sonst darben , nur damit der Gewinn nicht geschmälertwird . Werden unter solchen Umständen fich bi« Anteilseigneran ihrem mühelosen Gewinn erfreuen Drmen ? Und wa» wer»
den die zahlreichen, weil unter geminderte » Verdienst in JUaiund Entbehrung leibenden Arbeiter von Gritzner machen ? Wer-
den sie aus diesen Zahlen lernen »rtb den richtigen Pfad fin.
den ? Hoffen wir «s !

— Sozialdem. Verein. Am letzte« Mittwoch Abend hatteeine außerordentliche Mitgliederversammlung speziell wegender Stellungnahme zum Landesparteitag und znr Beratung der
veröffentlichten Anträge stattgefunden , die trotz der etwas un¬
günstigen Tages gut besucht war . Auch Gen . Kolb war auf
besondere Einladung anwesend. Zunächst wurden die zur Preß ,
frage gestellten Anträge beraten und gleichzeitig di« taktische
Haltung des „Volksfteund " mit zur Debatte gestellt . Eine leb-
hafte und interessante Aussprache setzte ein, an der fich eine
ganze Anzahl Parteigenossen beteiligte . Gen. Kolb legt« zu¬
nächst seine Ansicht über die eventuelle Ausgestaltung der Prcß -
verhältnisse im Oberland dar und ging dann eingehend auf die
im Laufe der Debatte erhobenen Vorwürfe gegen den „VolkS-
freund " sowohl , als auch gegen ihn selbst , ein. In großzügigen
Ausführungen legte Gen. Kolb seine taktische Haltung in den
letzten Monaten , wie auch seine Anschauungen im allgemeinen,dar . Die Delegierten zum Parteitag wurden zum Schluss « noch'
ersucht , dafür einzutreten , daß der badische Dolkskalender auch
fernerhin erscheint und nicht eingehen soll, wie vcm einer Mit¬
gliedschaft beantragt ist.

— Operetten -Theater in der Festhalle. „Die Dollarprtn -
zessin" kommt nach Durlach ! ! ! Eine Nachricht , die von allen '
hiesigen Musik - und Theaterfteunden wohl mit größter Freude '
ausgenommen wird . DaS „ Neue Berliner Operelten -Ensemble"

,
'

welches uns die Bekanntschaft mit der „Doüarprinzeftin " am
Dienstag , 2. März , vermitteln wird , hatte in den letzten Hvna -
ten bereits in mehr als 60 Städten mit der Aufführung dieser
herrlichen Operette Triumphe gefeiert . Ueberall war das
Theater bis auf den letzten Platz ausverkauft . Sicherlich wird
auch bei uns der Andrang zu diesem einmaligen Gasftpiel ein
ungemein großer sein , weshalb es sich dringend empfiehlt, sich
rechtzeitig mit Billetts aus dem Vorverkauf zu versehen. Wir
wollen noch ganz besonders alle hiesigen Theaterfreunde darauf
aufmerksam machen , daß das „ Neue Berliner Operetterr-En-
semble " nur aus erstklassigen Sängern und Sängerinnen be-
steht. (Siehe Inserat !)

Saüen -Saaen.
— Sozialdem . Verein ( Mitgliedschaft B .-Daden) . Am

Montag , 1 . März , findet im „Bratwurstglöckle" eine Mitglieder¬
versammlung statt . Unter anderem wird Bericht vom Partei¬
tag gegeben . Zahlreicher Besuch der Mitglieder » sowie der
Parteifreunde wird erwartet .

Ottenburg.
— Leber die Tätigkeit des GewerbegerichtS im Jahre 1908

berichtet der Vorsitzende dieses Instituts u . a . folgendes : Inder Zusammensetzung des Gewerbegerichts ist insofern eine
Aenderung eingetreten , als zwei Arbeiterbeisitzer ausgeschiedenind . Die Vorbereitungen wegen, Einführung der Verhält¬
niswahl sind eingeleitet, so daß die im nächsten Frühjahr
kattfindenden Neuwahlen , voraussichtlich nach diesem Wahtver»
ähren stattsinden werden. Die bevorstehend« Statutenänderung

'
oll den Anlaß geben , auch darüber zu beraten , ob etwa unter
Einbeziehung anderer Gemeinden des Amtsbezirks ein gemein»
ämeS Gewerbegericht zu bilden ist und ob etwa künftig von der
Aufstellung von Wählerlisten abgesehen werden soll.

Anhängig waren im Berichtsjahre 95 Klagen gegen 90 im
Jahre 1907 , davon waren erhoben : a ) von Arbeitgebern gegenArbeiter 7 , d) von Arbeitern gegen Arbeitgeber 88.

Die Rechtsstreitigkeiten wurden erledigt durch : a ) Vergleichin 28 Fällen , t>) Verzicht in 3 Fällen , c ) Zurücknahme der Klagein 46 Fällen , d ) Anerkenntnisurteil in 4 Fällen , e ) Versäumnis¬urteil in 6 Fällen , f ) andere Endurteile in 7 Fällen . Von den
Endurteilen waren a ) zugunsten der Arbeitgeber 1 , b) zugunstender Arbeiter 5, d ) gemischt 1 Fall . Von dem Rechtsmittel der
Berufung konnte in keinem Falle Gebrauch gemacht werden, da
der Streitwert in keinem der Endurteile den Betrag von 100
Mark überstieg. Als Einigungsamt wurde das Gewerbe-
gericht im Jahre 1908 nicht angerufen .

Im Auftrag der Regierung nahm das Gesamtgewerbegerichi
zu der Frage über Zulässigkeit des Zurückbehal »
tungörechtS von unpfändbaren Lohnfokber -
ungen und der Zulässigkeit des Abzugs von Geldstrafenan solchen Lohnforderungen Stellung . In dem erstatteten Gut¬
achten wurde die Zulässigkeit des Zurückhaltungsrechts — auchbei Geldstrafen — an unpfändbaren Lohnforderungen verneint ,da eine solche Zurückbehaltung in ihrer Wirkung auf eine mach
Z 273 B .G.B . unzulässige Aufrechnung hcrauskäme.

In der gleichen Sitzung des Gesamtgewerbegerichts nahmman auch zu dem Entwurf des Arbeitskammergesetzes Stellung .Bei Abstimmung über die Frage , ob den im Entwurf vorgesehe¬nen Arbeitskammern oder reinen Arbeiterkammern — nur aus
Arbeitnehmern zusammengesetzt

' — der Vorzug zu geben sei , er-
'

klärte sich die überwiegende Mehrheit für die Schaffung parr -

t
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tätischer Arbeitskammern . ( Welche Erscheinung dar¬
aus zu erklären ist, daß die Arbeiterbeisitzer lauter Zentrums -
männer sind . Der Berichterstatter . )

An Kosten sind der Stodtkaffe durch das Gewechegericht im
Berichtsjahre 147,80 Ml . erwachsen .

freidurg.
— Bauhandwerkerver sammlung . Wir machen

am dieser Stelle auf die am Sonntag , 28 . Febr ., vormittags halb
10 Uhr , im Feierlings - Saale stattfindende Bauhandwerkerver¬
sammlung aufmerksam und erwarte » einen starken Besuch.

— Stadttheater . Sonntag , 28 . Febr ., nachmittags 3 Uhr :
39. Vorstellung außer Abonnement. ( Gewöhnliche Preise .)
„Tiefland "

, Musikdrama von E . d 'Albert . — Abends halb 8 Uhr :
„Mauserung "

, Lustspiel von E. Gott . — Montag , 1. März :
Zum erstenmale : „Der Herr Ministerialdirektor ", Lustspiel in
3 Akten von A . Vision und F . Caxre , deutsch von F . Groß . —
Dienstag , 2 . März : Zum letztenmale: „Ein Wintermärchen",
Oper von K. Goldmark.

Am Donnerstag , 4. März , findet eine Bolksvorstellung
zum Einheitspreis von 40 Pf . statt. Gegeben wird „Undine",
Zauberoper von Lortzing. Am Sonntag . 28. Febr . , abends
8 Uhr , findet im Hörsaal Nr . 6 der Universität ein Vortrag über
die Oper „ Undine"

, veranstaltet von den studentischen Unter,
richtskursen für Arbeiter , Arbeiterinnen urid Angestellte, statt.
Zutritt hat jeder ohne Ausnahme . Karten für die Volksvorstel¬
lung wolle man sich beizeiten sichern.

— Der Verein gegen Hausbettel hat vor einigen Tagen
seinen Jahresbericht herausgegeben , der in seiner Hauptver -
sammlung besprochen und genehmigt wurde. Wir entnehmen
diesem Bericht folgende Angaben : Die Zahl der Mitglieder be¬
trug im Geschäftsjahre 547 , im Vorjahre 575 . Die Einnahmen
aus den Mitgliederbeiträgen betragen 2488 Mk . , die Ausgaben
für die Verpflegungsstationen 2903 Mk . Unterstützt wurden im
ganzen 4362 Personen , davon 140 Obdachlose , die auf Vereins¬
kosten von der Polizei untergebracht wurden . An dem Früh¬
stück nahmen teil 4299 , am Mittagessen 17 und am Abcndeffen
3984 Personen . Nachtquartier erhielten 4351 Personen . Wegen
rohen Betragens und Trunkenheit wurden 37 Personen abge.
wiesen. Nach Berufen wurden vom Verein unterstützt : B a u -
Handwerker (Niaurer , Zimmerer , Zementeure , Schreiner .
Maler , Tapezierer ) 1672, Taglöhner 609 , sonstige Handwerker
1970 , zusammen 4251 . Durch Vermittlung wurde 30 Personen
Arbeit zugewiesen. In diesem Geschäftsjahre wurden über
1000 Personen mehr unterstützt, als im Jahre zuvor, was
zweifellos auf die allgemeine schlechte Geschäftslage zurückzu¬
führen ist. Das wird im Bericht auch zugegeben.

Welche Summe von Elend und Not in den obigen Zahlen
enthalten ist, begreift derjenige am besten , der schon in der
Haut eines arbeitslosen armen Wanderers gesteckt ist. Wohl,
taten sind gewiß besier wie gar nichts, aber eine durchgreifende
Abhilfe dieses verzioeifelten Elendes wird nur der Sozialis¬
mus bringe».

— Schwerer Diebstahl. Am 23. ds. Mts . wurde in einem
Hause der Wenzingerstraße ein Geldbetrag von 231 Mk. und ein
gußeisernes grünes Sparkäßchen — ein Schweizerhäuschen dar¬
stellend — unter erschwerten Umständen entwendet. Der Tal
verdächtig sind zwei Unbekannte, die in dem betr . Hause kurz
vorher gebettelt haben.

Pforzheim , 25 . Febr . Wegen Körperverletzung
mit nachgefolgtem Tode erfolgte heute früh die Ver¬
haftung des 27 Jahre alten Zurichters I L s e l von hier. Er
kam am Montag Nacht gegen 12 Uhr in die Wirtsc ^ A- zur
„Schillerstube" und verlangte eine Flasche Wasser. Be .̂ Be¬
zahlen bekam er mit dem Wirt Lang Differenzen , ging auf den
Wirt los, zerrte diesen in der Stube herum , warf ihn an die
Ecke des Billards irnd auf den Boden. Lang erlitt Rippen-
brüche und sonstige Verletzungen, die den Tod herbeiführten . Er
starb heute früh um % 2 Uhr.

— Ermittelt und verhaftet wurden gestern ein verheirateter
Schuhmacher von Altensteig, ein verheirateter Schuhmacher von
Möttlingen , ein lediger Schuhmacher von Neudorf , ein Ausläufer
von Wildberg und ein Metalldrücker uird Hausierer von Deg-
gingen , alle hier wohnhaft, wegen der in Gemeinschaft am 23.
ds . Mts . nachts in der Wirtschaft zum „Hessischen Hof " an dem
ledigen Taglöhner Jakob Braun von Mühlacker verübten Kör-
Perverletzung. Braun wurde zu Boden gerisien, gewürgt , ge¬
treten und schließlich zur Wirtschaft hinausgeschleppt. Er war
nicht mehr im stände, zu gehen, erlitt einen Wirbelsäulenbruck
und liegt schwer verletzt im Krankenhause darnieder . Als Ur-
fache der Tat werden frühere Differenzen geltend gemacht .

Jspringen , 26 . Febr . Zu dem in der Nacht auf Sonntag
hier statkgefundenen Brand ist nachzutragen, daß die Behörde
glaubt , starke Verdachtsmomente der Brandstiftung gefunden zu
haben. Nachdem bereits am Mittwoch der Besitzer Wilhelm
Seif rieb , sowie sein Bruder Heinrich Seifried in Hast
genommen wurden , erfolgte heute die Verhaftung eine» weiterer,
hiesigen Einwohners namens G . Müller . Die Vermutung
ver Brandstiftung liegt deshalb nahe, weil auf einem Speicher
des Wohnhauses, auf welchem sonst kein Holz aufbewahrt wird ,
an einer besonders gefährdeten Stellt , Reisig und Papier auf¬
geschichtet war und weil in der Wohnstube des Eigentümers ,
die vom Feuer gar nicht gefährdet war , in einem Kleiderschran!
Feuer ausbrach, welches allerdings rasch gelöscht wurde.

Emmendingen , 25. Febr. Plötzlicher Tod . Am 23.
dS. Mts ., abends zwischen 7 und 8 Uhr, kamen der verheiratete
Zimmermann Georg Johann Schmidt von WeiSweil und
die nn gleichen Hause in der Neubronnstraße wohnende Ehefrau
deS Schneiders Leppert in Streit , wobei Schmidt der letz¬
teren einen Stotz versetzt baüen soll, sodaß sie rückwärts auf
den Boden gefallen sei. Eine Stunde später wurde die Frau
im Oett liegend tot aufgefunden . Schmidt wurde sofort ver¬
haftet und vom großh . Amtsgericht die Sektion der Leiche an -

, geordnet. Dieselbe ergab , daß der Tod durch Herzlähmung
eingetreten ist. Der verhaftete Ztmmermann Schmidt wurde
gestern Abend noch auf freien Fuß gesetzt, da eine Verletzung
welche durch Gewalttätigkeit oder Mißhandlung betgebracht wor¬
den wäre , sich nicht vorfand .

Allgemein hält man sich darüber auf über die Art und
Werse , wie die Leiche der Frau Leppert zur Sektion ins Kran¬
kenhaus geschafft wurde . Unser Gewährsmann schreibt : Mar
gebrauchte dazu nicht einmal einen Sarg ; ein gewöhnlilher
Mistwagen, wo noch der Mist an den Seitenbrettern angefroren
war , eine handvoll Stroh und ein paar alte Bodentücher, das
war der ganze Luxus . Also nicht besier wie einen Hund, der
auf der Straße verendet» wurde die Leiche fortgeschafft. Ich

Samstag » den 27. Februar 1909.
fragte nachher den Mann , ob er .das so wollte ; er gab mir zur
Antwort , er wußte nichts davon, daß die Leiche fortgefahren
würde , also muß die Anordnung doch vom Amtsgericht aus¬
gegangen sein .

Lahr, 26 . Febr . Ein Ausreißer . Am 6. Februar ist
der im hiesigen Amtsgefängnis inhaftierte Steindrucker Kopf ,
der wegen Hausfriedensbruchs 2 Monate zu verbüßen hat , wäh¬
rend der Effensausgabe aus dem Amtsgerichtsgefängnis ent¬
sprungen. Gestern wurde er durch die Schutzmannschaft hier
ermittelt und lvieder festgenommen.

Triberg , 24. Febr . Das Krematorium des Dr .
Kuhnemann dürfte demnächst an Herrn Dr . Heinemann
in Gengenbach verkauft werden. Der Kaufpreis soll 1 660 000
Mark betragen . Für die Gläubiger des Erstgenannten dürften
50 Prozent herauskommen.

Triberg , 23 . Febr . Ein fingierter Ueberfall .
Vom hiesigen Schöffengericht wurde die ledige Dienstmagd Kel¬
terer von Gütenbach wegen Diebstahls zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt , 3 Wochen Untersuchungshaft kommen in Abrechnung.
ES handelte sich um den Vorfall auf der „Neueck"

, wonach die
Angeklagte von einem fremden Manne in ihrer Schlafstube über¬
fallen und geknebelt worden sei, worauf der Eindringling aus
dem Kasten ihrer Nebenmagd deren Ersparnisse im Betrage von
etwa 115 Mk. geraubt und sich dann davon gemacht habe . Alle
diese Angaben waren Erfindungen der Kelterer . Sie hatte das
Geld selbst gestohlen . Um den Verdacht von sich abzulenken,
band sie sich die Füße zusammen , ebenso umwickelte sie die
Hände mit einem Tuche , dessen Ende sie mit den Zähnen zu¬
sammenzog. Dann nahm sie eine Fadenspule in den Mund und
wartete nun , bis man sie fand . Tann gab sie das Märchen von
dem fremden Manne zum besten . Die Kelterer kaufte von dem
gestohlenen Eelde einige Kleidungsstücke für ihr uneheliches
Kind, auch etwas Spielzeug . Den Rest verbrauchte sie für sich
und zum Besuche von Verwandten und Bekannten , gab auch einer
anderen Frauensperson einige Mark davon.

Brm Schwarzwald, 26 . Febr . Strenge Kälte herrschte
in den letzten Tagen auf dem Schwarzwalde . An verschiedenen
Stellen wurden noch gestern, trotz eingetretenen Schneefalls,
16—18 Grad unter Null verzeichnet.

Schwetzingen , 26 . Febr . Während der Schöffen¬
gerichtssitzung verhaftet wurde der Bahnarbeiter
Hornung . Er ist dringend verdächtig, als Zeuge in einer
Anklagesache wegen Meineids einen Meineid geleistet zu haben.

Mannheim , 26. Febr . Schwindler . In mehreren hie¬
sigen Juweliergeschäften erschwindelte sich gestern ein angeb¬
licher Leutnant Schröder verschiedene Schmucksachen. Es
gelang, den Betrüger noch im Laufe de» gestrigen Nachmittags
in der Person eines Kaufmanns aus Berlin zu ermitteln und
zu verhaften.

— Explosion . Im Vorgarten des Hotels „Kronprinzen "
Kaiserring 2 hier explodierte gestern Vormittag infolge von
Ueberhitzung unter donnerähnlichem Knall ein zur Reinigung
der Bierpressionsanlagen in Tätigkeit befindlicher Dampfkessel .
Der etwa 10 Pfund schwere Kesieldeckel wurde hierbei 5 Stock
hoch senkrecht in die Höhe geschleudert und fiel zurück , ohne
jemand zu verletzen .

Adelsheim, 26. Febr . Explosion . In Sennfeld wollte
die Frau des Wirts zur „Traube " mit einer Lampe im Keller
etwas holen, als plötzlich eine furchtbare Explosion erfolgte.
Ein im Keller zur Gasbereitung ' stehender Apparat war undicht
geworden und hatte den Keller mit Gasen gefüllt. Da » Keller-
gewölbe und die darüber befindliche Küche wurden zertrümmert .
Die Frau selbst erlitt solch schwere Verletzungen, daß sie kurze
Zeit darnach starb.

Ein schwerer Kircbenetnbruch .
Heidelberg , 26 . Febr . In der vergangenen Rächt

wurde in der katholischen St . Bonifatiuskirche im Rohrbacher
Stadtteil ein schwerer Einbruchsdiebstahl verübt. Am Haupt -
altar war das Tabernakel gewaltsam erbrochen und daraus zwei
goldene Kelche und das silberne sogen . Repositorium gestohlen .
Auch wurde der Versuch gemacht , verschiedene Opferbehälter zu
erbrechen . Auch an einem Nebenaltar fand man Spuren ver¬
suchten Einbruchs vor . Der oder die Täter hatten sich ohne
Zweifel am Abend in die Kirche einschließen lassen , jedoch hatte
der Kirchendiener, als er die Kirche schloß, nichts Verdächtiges
bemerkt . Die Räuber dürften nach verschiedene » Versuchen , aus
der Kirche zu gelangen, durch die mittlere Seitentüre den Weg
ins Freie gefunden haben. Bis jetzt fehlt von den Tätern jede
Spur . Erwähnt fei noch , daß in letzter Zeit in der Mannheimer
Gegend wiederholt Einbrüche in Kirchen verübt wurde», was
zu der Annahme berechtigt, daß man cs hier vielleicht mit einer
organisierten Bande zu tun hat, deren Spezialität Kirchenraub
ist. Ter Schaden, den die Bonifatiuskirche erlitte » hat, steht
noch nicht genau fest, ist jedoch ziemlich erheblich . Hoffentlich
gelingt es der Kriminalpolizei , die Täter dingfest zu machen .

neues vom Lage.
Wie katholische Priester erzogen werden.

Auf die Zustände im Priesterseminar in Rottcnburg , in
dem alle modernistischen Anwandlungen unterdrückt werden
— einen Beweis dafür liefern u. a . die verschiedenen Austritte ,
die in der letzten Zeit erfolgten — wirft ein interessantes
Streiflicht ein Artikel , den der „Schwäbische Merkur " ver¬
öffentlicht. Zu welch kleinlichen und würdelosen Mitteln dort
gegriffen wird , wenn cS gilt . Verdächtige aufzuspüren , dafür
liefert folgender Abschnitt deS Artikels einen sprechenden Be¬
weis :

„Man las in den Zeitungen davon, daß 2 Seminaristen
bei der Lektüre verbotener Bücher, ich glaube „Loisy "

, er¬
wischt wurden . In cingoweihten Kreisen weiß man , daß
der Modus der Erhaschung ein höchst eigenartiger war : ein
Vorgesetzter beobachtete von seinem Zimmer auS durch ein
Loch in der Türe die Zöglinge und sah bei dieser Hirten¬
obhut die Delinquenten ; er setzte die Beobachtung längere
Zeit fort und schritt dann erst nach Tagen zur Ertappung
in flagranti . So geschehen im Jahre deS Heils 1908 ; nicht
in einem Knaben- oder Töchterpensionat , sondern in einem
Priestcrseminar , in dem Leute von vierundzwanzig aufwärts ,
akademisch geprüfte , teilweise akademisch graduierte Leute sich
befinden, Leute, die als Männer behandelt sein wollen!"

Wer erbt die Lebe sverfichcrnngspolice ?
Der Hotelier Karl M. Käthe in Frankfurt a . M., der das

Westminstcrhotel am Theaterplatz betrieb , erschoß sich wegen
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finanzieller Bedrängnisse am 16 . Mai . Frau und Kind traten
die Erbschaft an . Am 3 . Juni wurde ein Nachlaßpfleger er¬
nannt und schließlich am 14 . November das Konkursverfahren
eröffnet. Im Nachlaß befand sich eine LebenSversicherungs-
polize über 53 364 Mk., auf die einerseits die Konkursmasse,
andererseits Witwe und Kind Anspruch machten. In dem
Zivilprozeß, den die Konkursmasse anstrengte , machten die

Erben geltend, daß sich Käthe vor Abschluß der Versicherung
no cherkundigt habe, wie er für seine Erben zu sorgen und was
er in den Vertrag zu schreiben habe. Auf die Polize habe er
„ meinen Rechtsnachfolger" vermerkt . Die Klägerin wandte ein»
daß Käthe bei Abschluß der Polize mit seiner Frau in Unfrie¬
den gelebt habe und sich scheiden lassen wollte. Di« Zivilkammer
des Landgerichts war der Meinung , daß eine Lebensversiche¬
rung zu Fürsorgezwecken ausgenommen worden sei . Mit dem
Wort „Rechtsnachfolger" seien unzweifelhaft die Erben gemeint
gewesen . Die Klage der Konkursmasse wurde daher abgSwiesen;
das Geld gehört den Erben .

Die Wormser Patronen - Diebstähle .
Frankfurt a. M., 25 . Febr . Das Oberkriegsgericht verhau,

delte heute über die Wormser Patronen -Diebstähle. Sergeant
Leineweber von der 5 . Kompagnie des 118. Infanterie -Regi¬
ments war vom Kriegsgericht der 25 . Division wegen Diebstahls
von 48 000 Patronen , die er für 520 Mk. an einen Kurpfuscher
in Worms verkaufte, zu 5% Jahren Zuchthaus verurteilt wor»
den . Seine Berufung gegen dieses Urteil wurde heute vom
Oberkriegsgericht verworfen , ebenso auch die Berufung seines
Mitangeklagten , bes Vizefeldwebels Wassermann , der in
seiner Eigenschaft als Arresthausaufseher dem Leineweber ver¬
schiedene Vergünstigungen gewährt hatte und deshalb zu 6 Mo¬
nate» Gefängnis und Degradation verurteilt worden war . Drei
Dragoner vom 23. Dragoner -Regiment in Darmstadt , die als
Posten sich zu Durchstechereien hatten benutzen lassen , indem sie
Briefe des Leineweber aus dem Untersuchungsgefängnis heraus
an seine Braut beförderten , waren vom Kriegsgericht zu 4, 3
und 2 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Sie hatten auf
Berufung verzichtet.

Tie Messerstechereien dauern fort.
Berlin , 26. Febr . Heute Bormittag wurde eine Dame Eck«

Ziegel- und Friedrichstraße von einem Manne mit einem Messer
angefallen, ohne daß sie indes verletzt wurde . Es wurden ihr
nur die Kleider zerstochen . Der Täter floh in ein Haus der
Ziegelstraße, wo er von Passanten ergriffen und verhaftet
wurde. — In Grotzlichterfeldc wurde unter dem Verdacht,
Messerstechereien verübt zu haben, gestern der 23 Jahre alte
Agent Schröder» ein mehrfach vorbestrafter Mensch , verhaftet .
Dieser soll den überfallenen und angestochenen Frauen gcgen -
übergestellt werden.

(Weitere Meldung .)
Berlin , 26. Febr . Die Gerüchte von einem neuen Messer -

Attentat sind dahin richtig zu . stellen, daß heute Vormittag ein
Mann an der Friedrich - und Ziegelstraßen -Ecke ein Sittlich¬
keitsattentat auf eine Dame versuchte und darüber festgenom -
men wurde. Nach der Beschreibung kommt der Verhaftete als
Messerstecher vermutlich nicht in Betracht .

Tie Bewertung eines Landarbeiterlebens .
In der Nacht vom 9 . zum 10. August vorigen Jahres kehr¬

ten mehrere Arbeiter aus dem Dorfe Lüdershagen gegen
Mitternacht von einem Waldfeste in ihr Heimatsdorf zurück
und mußten dabei den Gutshof von Neuenlübke (Vorpommern )
passieren. Dort stellte sich ihnen der Inspektor Laevermann
entgegen und verbot ihnen den Weg. Als sie geltend machten,
daß sie diesen Weg doch immer unbeanstandet benutzt hätten ,
griff Laevermann die drei Arbeiter an , so daß es schließlich
zu einer Balgerei kam , bei welcher dem Laevermann der In¬
spektor Maaß auS Partelih sekundierte. Schließlich konnten
die Angegriffenen weiter gehen. Als sie bereits in der Nähe
ihres Wohnorts waren , hörten sie ihren aus Neuenkühl« stam¬
menden zurückgebliebenen Kollegen Hermes jämmerlich schreien .
Sie liefen zurück , um zu sehen , wa» passiert sei und fanden
Laevermann und Maaß und eine Anzahl Erntearbeiter mit
Jagdgewehr und Dunggabeln bewaffnet , die auf Hermes ein»
schlugen .

Als die Angreifer der drei ansichtig wurden , stürzten sie sich
auf diese , und Maaß schlug mit dem Gewehrkolben den Ar¬
beiter Brunshagen derart auf den Kopf, .daß derselbe hinstürzte .
Den andern Arbeitern gelang eS , der wütenden Rotte zu ent¬
fliehen. BrunShagen , der eine schwere Schädelverletzung er¬
litten hatte , wurde auf eine Dungschleife geworfen und nach
Neuenlübke gefahren. Hier wurde der Aermste durch Maaß
und Laevermann in grauenhafter Weise gemartert . Er wurde
geschlagen , gestoßen , mußte sich aufrichten und exerzieren , sollte
Kniebeuge machen nsw . Da er aber natürlich immer wieder
zusammcnbrach, wurde erneut auf ihn eingeschlagen. Als der
Schwiegervater aus Neuenrost hcrbeieilte , um ihm Hilfe zu
bringen , fand er ihn mit aus dem Kopfe gequollenen Augen.
DaS Gehirn lag bloß, die Finger waren gebrochen , das Fleisch
hing in Fetzen an den Krrochen und die Geschlechtsorgane waren
grausam verstümmelt . Als der Schwiegervater bat, sie möchten
doch seiner Tochter den Ehemann , den drei kleinen Kindern den
Vater wiedergeüeu, antworteten die rohen „ Helden" : „Er mutz
erst bekennen, sonst mutz er krepieren . Um 1l Uhr vormittags
kam endlich ein Arzt und zwei Gendarmen , die den Halbtoten
seinen Peinigern entrissen. Am übernächsten Tage erlag
Brunshagen den grausamen Verletzungen.

Run hatten sich die beiden Inspektoren vor dem Schwur -
gericht in Greifswald zu verantworten . Und das Resultcrt?
Aiaaß wurde zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt , Laevermann
freigesprochen ! Angesichts solcher Urteile gibt eS noch Leute,
die sich wundern , datz das Vertrauen zu unserer Justiz in
immer weiteren Volkskreisen zum Teufel geht. Was wäre wohl
mit den armen Landsklaven geschehen , wenn sie einen Gut »»
inspektor aus solche Weise zu Tode gemitzhandelt hätten ?

bin Gasthaus durch Explosion zerstört.
Plauen , 26. Febr . In der Lichtanlage deS Gasthauses zu

Schwadcrbach ereignete sich eine furchtbare Explosion. Das
Gasthaus wurde vollständig zerstört . Zwei Personen wurden
tot aufgefunden .

Opfer des Berufes .
Kassel, 25. Febr . Ein Unglücksfall ereignete sich heut «

Morgen auf dem Anschlußgleis zwischen Bahnhof Bettenhausen
und dem Lagerhaus am Fuldahafen . Der Rangiermeister Mül¬
ler geriet , als er vom Trittbrett eines rangierenden Güter¬
zuges hcrabsprang , unter die Räder und es wurden ihm beide
Beine abgefahren . Der Unglückliche , der verheiratet und Fami -
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Itcntaier ist, verstarb nach einigen Stunden im Landkranken.
Hans .

DaS Opfer einer grotzeu Unvorfichtigkeit
ist rn Paris eine junge , schöne und gefeierte Künstlerin , Frl .
Pascaline , geworden, die eben aus Südamerika von einer er¬
folgreichen Gastspielreise nach Paris zurückgelehrt ist. Die junge
Dame , die in der Dühnen-welt unter dem Namen Irene Muza
begannt ist, wollte ihr Talent in den Dienst einer Wohltätig -
keitS-Anfsührnng stellen und lieg sich zu diesem Zwecke in der
Küche ihrer Wohnung von einem Haarkünstler Herrichten.
Dieser nahm eine Reinigung des HaareS mit einer sehr leicht
entzündlichen Effenzlösung vor und zwar , was geradezu unbe¬
greiflich erscheint, in unmittelbarer Näh« des glühheißen Herdes .
Einige Tropfen der Flüssigkeit fielen auf diesen und sofort
sprangen Flammen empor , die den Frifiermantel und das
Haar der Künstlerin ergriffen . Auch der Friseur tvurde von
den lodernden Feuerzungen ergriffen und die beiden Unglück¬
lichen brannten nach dem Zeugnisse der auf die herzzerreißenden
Hilferufe herbeiei-leuden Hausbewohner wie lebende Fackeln .
Mit Rot und Mühe gelang es, die bedauernswerte , Künstlerin
davon abznhalien , stch auS dem Fenster zu stürzen , ioobei
Fleischstücke mit Kleiderresten in den Händen der sie Zurück¬
ziehenden blieben. Inmitten dieser entsetzlicher , Qualen fand
die Aermste noch den bewundernswerten Mut , alle Welt zu
bitten , ihrer Mutter nichts von dem Unfälle mitznteilen . Sie
starb bis zur Unkenntlichkeit entstellt noch im Laufe des Tages
im Hospital. Dagegen ist der Friseur mit dem Leben davon-
gekommen , wenn auch seine Verletzungen sehr bedenklich sind
und ihm sihwere Male am ganzen Körper zurücklassen werden.

Eine Bora .
Triest , 26 . FeLr. Seit drei Dagen wütet hier eine fürchter¬

liche Bova, die bereits großen Schaden angerichtet hat . Das
Passieren der Straßen ist mit Lebensgefahr verbunden . Zahl¬
reiche Personen tvurden niedergeworfen und schwer verletzt.
Die Arbeiten im Freihafen mußten gänzlich eingestellt werden .
Tie Schiffahrt ist nahezu lahmgelegt . Aus Istrien wird über
enorme Kälte berichtet. In Pisino fiel -das Thermometer bis
auf 14 Grad unter Null , was seit Menschengeden-ken nicht der
Fall loar .

Stuttgart , 86. Febr . Ein Tropfen auf einen
heißen Stein . Eine Speisung der Armen der Stadt fand
auf städtische Kosten auZ der Küche des Bürgerhospitals ftaü .
An dem Essen nahmen 753 Personen teil , darunter vom Bür -
gechospital 317 , von der Armenbcschästigungsanstalt 79 . vom
Armenhaus 6k) Familien mit 349 Köpfen, 5 Pfleglinge des
KrnderasylS und 5 stad lärme Familien mit 12 Köpfen. Auf
.Kosten der Königin wurde in der Volksküche, Ludwigstratze 15,
den regelmäßigen Besuchern ein Freiesten verabreicht.

— Zur Wasserversorgungsfrage . Die Ver¬
einigten Bürgervereine Groß -Stnttgarts behandelten in einer
am 24 . ds . Mts . abgehaltenen Versammlung eingehend die
Wasterversorgungsfrage . Beschlossen wurde , die für die nächste
Zeit in Aussicht gestellte städtische Denkschrift abzulvarten und
erst nach deren Kenntnisnahme Stellung zu nehmen, eventuell
in einer einzuberufenden öffentlichen Bürgerversammlung .

u . Wurwberg , 26 . Febr . Beleuchtet die Treppen !
Gestern Abend halb 8 Uhr stürzte der 8 Jahre alte .Knabe Adolf
des Goldarbeiters Ehr . Meh die finstere Treppe der elterlichen
Behausung herab und brach den linken Arm.

— Durch herrenlos herumlaufende Hunde
tvurden vorige Woche auf hiesiger Gemarkung aus dem Schaf¬
pferch heraus 5 Schafe getötet und zerristeu.

Hirsau , 25 . Febr. Wie der „Enztäler " meldet, gab es bei
einer Hochzeit zwischen jungen Leuten eine Rauferei , wobei der
Schuhmacher Maisenbacher seinen Revolver zog und zwei¬
mal schoß. Ter EtuiSmacher W e i k erhielt einen Streifschuß
auf die Brust , wurde aber nur leicht verletzt .

— Aus der Nagold wurde beim Weinsteg die Leiche eines
neugeborenen Kindes aufgefischt ; es soll sich um die Früh ,
gebürt einer Dienstmagd handeln» die sich zu verheiraten
gedenkt .

— In Hirsau wurde der Finger zu einer Menschenhand
gefunden. Bis jetzt hat sich der Verlierer nicht gemeldet und
da eine Vergeßlichkeit des letzteren nicht wohl anzunehmen ist,
bleibt der Fund vorerst ohne Aufklärung .

Kirchheim », T., 26 . Febr . Die bürgerlichen Kollegien be-
schlvffen in ihrer letzten Sitzung , für die Zulassung von Mädchen
zur hiesigen Lateinschule 'die grundsätzliche Zustimmung in stets
widerruflicher Weise und nur insolange auszusprechen, als hier¬
durch eine Teilung einzelner Klaffen ausgeschlossen ist.

der Residenz.
Karlsruhe » 27. Febr

Der Stadtrat gegen die Berschlechternuge» im Eisen¬
bahnverkehr.

Der Entwurf des diesjährigen Sommerfahrplans der
badischen Staatseijenbahnen weist gegen das Vorjahr eine
Menge von Verschlechterungen auf . So kommen 13 Züge
in Wegfall, 4 beschleunigte Personenzüge werden aufge¬
hoben, Eilzüge in zuschlagpflichtige Schnellzüge umgewan¬
delt, die Kurslage günstig Hingerichteter Nahzüge unvor¬
teilhaft verschoben und die längst ersehnte, von der euro-
vciischen Fahrplankonferenz befürwortete Schnellzugsver¬
bindung zwischen Karlsruhe und Heitbronn wird immer
noch nicht eingesührt .

Der Stadtrat beschloß, zur Abwendung der durch diese))
Fahrplanentwurs der Stadt und ihrer Einwohnerschaft
drohenden bedeutenden Nachteile eine eindringliche ' Vor¬
stellung

' an die Generaldirektion der badischen Staatseisen -
bahnen zu richten und die Handelskammer hier um Un¬
terstützung seiner Wünsche anzugehen. Da von den mei-
sten der geplanten Aenderungen auch die Interessen der
übrigen Städte betroffen werden, soll die Sache zudem auf
der nächsten Städtekonferenz zur Verhandlung gestellt wer¬
den . —

Dem Vorgehen des Stadtrats kann man nur zustim-
ijten- Hoffentlich ist es von Erfolg begleitet.

In Sachen Zippelins und Lang
haben die gestrigen Verhandlungen zwischen de» Instanzen
der Metzgermeister und der Arbeiterschaft zu keinem Er¬
gebnis geführt . Sie werden deshalb am Montag fort¬
gesetzt .

Zur Tätigkeit des Gewerbcgerichts
im Jahre 1998 darf noch hinzugefügt werden, daß sich die er¬
ledigten Rechtsstreitigkeiten auf die einzelnen Gewerbe wie folgt
verteilen : Kunst- und Handelsgärtnerei 5, gew . Tierzucht und
Fischerei —, Bergbau -, Hütten - und Salinenwesen —, Industrie
der Steine und Erden 6 , Metallverarbeitung 70 , Maschinen und
Werkzeuge 5 , chemische Industrie —, Leuchtstoffe , Fette ,
Oele usw . —, Textilindustrie 1 , Papier und Leder 11 , Holz- und
Schnitzstoffe 46 , Nahrungs - und Eenußmittel 60 , Bekleidung
und Reinigung 49 , Baugewerbe 44 , polygr. Gewerbe 15 , Künst¬
ler und künstl . Betriebe 1 , Handelsgewerbe 8, Versicherungs-
gewerbe —, Verkehrsgewerbe 59 , Beherbergung und Erquickung
269 , insgesamt 649 .

Die Streitwerte der anhängigen Rechtsstreitigkriten betru -
gen : bis mit 20 Mk . 255 . mehr als 20 bis mit 50 Mk . 221 .
mehr als 50 bis mit 100 M . 122, mehr als 100 bis mit 300 Mk.
43 . über 300 Mk . 8.

Deutscher Verein zur Bekämpfung der Geschlechts-
Krankheiten.

Am nächsten Montag , 1 . März . soll in Karlsruhe , eine Orts¬
gruppe obigen Vereins gegründet werden. Tie Versammlung
findet im großen Rathaussaale statt . Redner ist Profeffor Dr .
A eisser aüs Breslau , welcher auf diesem Gebiete 'eine füh¬
rende Stellung einnimmt . Das weitere Komitee setzt sich aus
folgenden Herren zusammen : StadtraÄbiner Dr . Appel, Mini¬
sterialrat Dr . , Arnsperger , Direktor Professor Dr . von Beck ,
Geh. Hofrat Dr . Bcnckiser , Oberrrgierungsrat Dr . Bittmann ,
Minister Freiherr von Bodman , Geh. Obcrregierungsrat Dr .
Böhm, Dr . A. Bongartz, Geh. Hofrat Dr . Bunte , Wirk!. Ge¬
heimerat Dr . Bürklin , Landgerichtspräsident Dr . Dorner ,
Staatsminister Freiherr b. Tusch, Geheimerat Dr . Engler ,
Tr . A. Fischer, Stadtrat Geck , Geb. Oberregierungsrat Tr .
Glöckner , Obermedizinalrat Dr . Greifs , Rechtsanwalt Tr . L.
Haas , Professor Dr . Haber , Obermedizinalrat Dr . Hauser , Pro -
festor Dr . A . Hausrath , Direktor Dr . Heimburgcr , Medrzinal -
rat Dr . Kaiser , Direktor Kimmig , Tr . R . Knittel , Stadtrat
Kölsch, V . König, Vorstand des Ortsverbandes der freien HilfS-
kaffen , Geh. Regierungsrat Freiherr von Krafft -Cbing, Wirk!.
Geheimrat Dr . Lewald, Profeffor Marx , Geh . Hofrat Reb¬
mann , Stadtpfarrer Rohde, Dr . Max Rosenberg, Oberbürger¬
meister Sicgrist , Hofrat Dr . Troß , Rechtsanwalt Stadtrat Dr .
Fr . Weill, Baurat a . D . Williard , Professor Dr . von Zwiodineck -
Südenhorst .

»
Die diesjährige Generalversammlung der Deutschen Gesell¬

schaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten findet am
Sonntag , den 28 . Februar vormittags 12 Uhr, in Berlin im
Kaiserin Friedrichshaus , Lursenplatz 2—4 , statt . Gegenstand
der Beratung ist die durch den preußischer ) Ministerialerlaß vorn
11 . Dez. 1907 angebahnte Reform der Prostituierten -Ueber-
wachung .

* Achtung, Tabakarbritrr ! Den Kollegen und Kolleginnen
zur Kenntnis , daß der Kassierer K. Bauer krank ist und 'das
Krankengeld sowie die Arbeitslosenunterstützung bei G.
Sauer , Luisenstraße . 36, 4 Treppen, . Hinterhaus , ausbezahlt
wird . Tie Ortsverwaltung .... :

* Arbeiter - Stenographenverein . Dienstag , 2. März , be¬
ginnt ein neuer Unterrichtskurs in der Arendsschen Stenograph »
(Vereinfachung 1908) . Jedermann , auch Frauen , sind dazu
freundlichst eingeladen. Wer sich eine leicht erlernbare und
sicher wieder lesbare Kurzschrift aneignen will, sollte es nicht
versäumen , diesen Kursus mizumachen.

* Ter Deutsche Abstinentenbund, Ortsgrupe Karlsruhe
veranstaltet am morgigen Sonntag , abends 8 Uhr, im Reform-
Restaurant einen Rezitationsabend mit ernsten und
heiteren Dichtungen. Gäste willkommen.

* Dem Karlsruher Futzball- Berein ( E. V .) wurde vorbe¬
haltlich der polizeilichen Genehmigung die Erlaubnis zur Er¬
stellung eines Klubhauses auf dem als Sportplatz verwendeter
städtischen Gelände westlich der verlängerten Hardtstraße erteilt .

* Der deutsche Reichsausschuß für olympische Spiele sucht)
um Bewilligung eines laufenden Beitrages zur Erbauung eines
deutschen Stadion ( einer Wettspiel-Arena ) bei Berlin nach . Das
Gesuch lvird auf der nächsten Städtekonferenz zur Beratung
gestellt .

* Ortsstraßen tit Grünwinkcl . Beim DürgerauSschuß wird
vom Stadtrat die Zustimmung dazu beantragt , daß im Gewann
Rcubvüchle im Stadtteil Grüuwinkel mit einem aus Anlehens -
mitteln zu bestreitenden Kostenaufwand von 20 313,50 Mk . die
Mühlburger Straße zwischen Gerber - und Neubruchstraßc, die
Neübruchstraße und die Sinner .straße als Ortsstraßen hergestelli
und mit Sandsteinrinnen und oberirdischer Entwässerung ver¬
sehen werden.

* Stadtrechtsrat Tr . Ernst Hertrich wurde zum Stellver¬
treter des Grundbuchbeamten der Stadj ^crnanut .

* Gegen einen hiesigen Bautcchniker, der sich vor kurzem
dadurch einer Sachbeschädigung schuldig machte , daß er 20 Gutz-
eisenstäbe an einem Blumenbeet in den städtischen Anlagen
herausritz und sic derart in die Anlagen warf , daß zwei Stäbe
zerbrachen, wurde vom Stadtrat Strafantrag bei der Staats -
aMvaltschaft gestellt .

* Straßenbahn in Durlach. Zwischen der Stadt Durlach
und dem Stadtrat schweben schon seit längerer Zeit Verhand¬
lungen wegen Fortführung der städtischen Straßenbahn durck
Durlach bis zum Turnrberg . Ter Stadtrat übersandte den
Entwurf eines hiernach aufgestellten Vertragsentwurfes dem
Gemeinderat Durlach zur Aeußerung .

* Gegen die Errichtung einer mechanischen Werkstätte zu
Reparaturen an Maschinenteilen, Dampfkesseln usw . , durch Frau
Marie Obach auf dem Grundstück Gerwigstrahe 9 hat der Stadt -
rat nichts einzuwenden. Zwei gegen das Vorhaben eingekoin -
mene Einsprachen wurden dem Bezirksamt zur Lerbescheidung
durch den Lezirksrat vorgelegt.

* Ter Welt -Kinematograph bringt in seinem Programm
vom 25 . Februar bis inkl. 3 . März wieder ganz hervorragende
Sachen : „Aus Seenot gerettet " und „ Stiergefecht in Nimes"

(Südfrankreich ) sind hochintereffant. Zum erstenmale sehen
wir den Beherrscher aller Gläubigen in kinematographischern
Bilde „Der Sultan der Türkei Abdul Hamid und seine Harems¬
damen bei einer Ausfahrt " . „Russischer Tanz " ist ein hochinter¬
essantes Tonbild . Auch die Söhne und Töchter des Karnevals
in der schönen Residenzstadt sind im Welt-Kinematograph in
wohlgetroffenen Bilde verewigt. Ein sehr schönes Sportbild , ist
»Wintersport im Harzgebirge" . Ein reizendes Märchenbild ist

„Der gestiefelte Kater "
, über den sich Groß und Klein amü¬

sieren wird . Wohl niemand , der sich den Film „Tanzen muß
er lernen " ansiehi , wird dabei ernst bleiben. Es kann daher diese
Woche der Besuch des Welt-Kinematograph , Kaiserstraße 133,
ganz besonders empfohlen werden.

Biel Beachtung findet das Bild : Der Karlsruher MaSken-
Festzug 1909 . Ter Besuch war gestern und vorgestern « in un¬
gemein starker. Bis zum Mittwoch, 3. März , ist dieses Bild
noch zu sehen .

* Residcnztheater. Auf den Märchenvortrag am heutigen
Nachmittag und auf die Vorstellung der Farben -Photographie
am Sonntag tjjgrmittag halb 12 Uhr sei nochmals hjngewiesen.

* Ueberzieher gestohlen. Am 22 . ds. früh wurde einem Stu¬
dierenden in einem Cafe auf der Kaiserstrahe ein dunkelblauer
Ueberzieher im Werte von 130 Mk. gestohlen.

* Ueberfall. In der Gartenstratze vor der Festhalle über¬
fielen am 2 . ds. nachmittags 2 unbekannte Burschen, etwa 18—20
Jahre alt , ohne Grund einen ledigen Maler , warfen ihn zu
Boden und schlugen ihn mit den Fäusten , sodaß er aiis Mund
und Nase blutete und mehrere Hautabschürfungen dävontrug .

* Bauernfänger . Ein Bäckerbursche wurde von einem
Bauerfänger eingeladen, mit ihm ein Glas Bier zu trinken,
worauf der Bäckerbursche einging. Im Laufe des Gesprächs bat
er diese » um ein Darlehen auf ein paar Tage von 7,50 Mk .» da¬
mit er seinen in der Nähe wohnenden Schneider bezahlen könne.
In Ermangelung von Silbergeld gab der Bäckerbursche ein Zehn¬
markstück, wovon er den Rest von 2,50 Mk. wieder zurückbringen
sollte. Der Unbekannte entfernte sich und der Bäckerbursche
hatte das Nachsehen .

* Diebstähle. Eenem Lehrling kam am 22. d. M. in der
Gewerbeschule sein Portemonnaie mit 21 MI. abhanden. —
Am 24 . d. M. vormittags stahl ein Unbekannter einem Haus¬
burschen aus unverschloffenem Zimmer in der Adlerstratze 60
Mark und eine silberne Rem.-Uhr. — Am 25 . d . M . entwendete
eine stellenlose Kellnerin einem Studierenden , während sie mit
ihm in einem Restaurant in der Herrenstrahe kneipte , sein
Portemonnaie mit 25 Mk . und ging flüchtig. — Verhaftet wurde
ein 20 Jahre alter stellenloser Kellner von hier , weU er einen)
Nebenkollegen in Lugano 400 Fr . stahl.

* ' 8 175. Der hier wohnhafte, 23 Jahre alte Diener Alfred
Maier aus Thalmühle stand wegen widernatürlicher Unzucht
vor der hiesigen Straflammer . Der Angeschuldigte hatte sich
im Sommer 1907, während er in Karlsruhe seiner Militär¬
pflicht genügte, mit einem inzwischen verstorbenen Bankdiener
von hier im Sinne des § 175 R .Str .G .B. vergangen. Der Ge-
richtshof erkannte gegen den Angeklagten auf 2 Wochen Ge¬
fängnis ,

Briefkasten der Redaktion .
Hornberg. Wir werden nach Erkundigung event. eine Notiz

bringen.
H. H. Soviel uns bekannt ist , bestand 1891 in Würzburg ein

Partciblatt , die „Fränkische Volkstribüne " .
Zell a . H. Artikel ist zu persönlich gehalten . Darauf kann

sich der „Volksfreund" nicht einlassen. Unser Kampf gilt nicht
Personen , sondern dem System . Zudem genügt uns eine UTUer-
schrift : Müller Nicht . . ,

:
. . .

Briefkasten des Hrbeiter-Bekrctariats .
Ein Genosse in Knielingen. Die Entziehung des PstlchtteilS

kann nach § 2333 B .G .B. eintreten : 1 . Wenn der Abkömmling
dem Erblasser, dem Ehegatten oder einem anderen Abkömmling
des Erblaffers nach dem Leben trachtet ; 2 . wenn der Abkömm¬
ling sich einer vorsätzlichen körperlichen Mißhandlung des Erb¬
lassers oder des Ehegatten deS Erblaffers schuldig macht , im
Falle der Mißhandlung des Ehegatten jedoch nur , wenn der Ab¬
kömmling sich eines Verbrechens oder eines schweren vorsätzlichen
Vergehens gegen den Erblasser oder dessen Ehegatten schuldig
macht ; 4. wenn der Abkömmling die ihm dem Erblaffer gegen¬
über gesetzlich obliegende Unterhaltspflicht böswillig verletzt ; 5.
ivenn der Abkömmling einen ehrlosen oder unsittlichen Lebens,
wandel wider den Willen des Erblaffers führt . — Wenn Sie
wieder eine Frage an uns zu stellen haben, so geben Sie uns
Ihren Namen an , andernfalls werden wir keine Antwort geben .

Briefkasten der Expedition .
B., Dorf Kehl . Von dorten wurden sonst keine Knallerbsen

bezogen , dagegen von dem Filialinhaber in Auenheim.

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft .) Die nächste Mitgliederver¬

sammlung findet am 8. März statt .
Baden-Baden. (Sozialdcm . Partei , Mitgliedschaft Baden .)

Montag , 1 . März , abends halb 9 Uhr, Mitgliedern ersam ru»
lung . Bericht yom Parteitag . Der Vertrauensmann .

CClasserstand des Rheins .
Eck>usterin , et 0.69, gef . 1 cm, Kehl 1 .27, gef. 0 cm

Maxau 2 .96. gef . 0 cm , Mannheim 1 .70 gest. 2 cm.

Geschäftliches .

Eisras Julius Strauß Karlsruhe Eiiäuii
p „ II imA Sämtliche Zutaten zur Anfertigung für
Ddll " Und Ball - und Karn val - Kostüme
kT f*fl I in größt t Auswahl u. billigst. Preisen.al Ssezialität : LaudeStrachie ».
Komplette Tiroler -Kostüme für Damen , Herren und Kinder.

Wie wirken Inserate ? Wer glaubt , daß die Wirkung von
Inseraten eine sofortige, den gewünschten Erfolg unmittelbar
auslösende ist, täuscht sich. Sie bereiten den Boden vor, machen
den Artikel bekannt, wecken Jntereffe auch bei denen, die gerade
keinen Bedarf haben. Ein Inserat über einen Gegenstand, für
den man vorläufig noch kein Jntereffe hat , erscheint, wird ge¬
lesen und flüchtig gemerkt; nach einiger Zeit tritt dann ein Um¬
stand ein, der den Gegenstand ins Gesichtsfeld des Jntereffes
rückt. „ Richtig , die Sache wurde neuerlich inseriert " . Nun sucht
man , findet das Gesuchte nicht und behilft sich anderweitig oder
braucht wenigstens viel ' Zeit dazu. Was folgt daraus ? Nur oft
wiederholte. Lauernd an gewohnter Stelle erscheinende Inserate
verbürgen einen sicheren Erfolg ; auch das allzuoftmalige Wech¬
seln des Jnseratentextes ist von diesem Gesichtspunkte auS nicht
zu empfehlen, denn es vermindert die Wirkung des Inserates .
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Städte und Gewerkschaftsbewegung.In der von der Generalkommission der Gewerkschaftenherausgegebenen graphischen Darstellung über . Di« deutschenGewerkschaften" ist ein detaillierter tabellarischer Nachweis überdie Verteilung der Gswerkschaftsorganisationüber die Kreise .Städte und Staaten Deutschlands gegeben . Daraus sei imfolgenden auszugsweise mitgeteilt, wie sich die Mitglieder derfreien Gewerkschaften und ihre Organisationen auf die wich,tigeren Städte verteilten.

Königreich Bayern : München 48 bezw. 50, 47 355 beztv .54 721, Regensburg 31 bezw . 32 , 2451 bezw. 3988. Bamberg 22bezw . 26. 1339 bezw. 1768 , Bayreuth 26 bezw . 22 , 898 beztv.1881, Hof 22 bezw. 20. 2472 bezw. 2614 , Erlangen 24. 1362bezw . 1447, Fürth 29 bezw. 30. 8276 beztp. 9037 , Nürnberg 46
bezw . 47, 32 429 bezw. 37 882 , Schweinfurt 17 bezw . 19, 1174
bezw . 1567, Würzburg 27 , 2668 bezw . 3569 , Augsburg 35 bezw .30, 7449 bezw. 6363, Frankenthal 12 bezw . 13, 2300 bezw. 2524,Kaiserslautern 24. 3470 bezw. 2544 , Ludwigshafen 29 bezw. 33.8003 bezw . 8090 . Pirmasens 14. 2709 bezw . 4369 , Speyer 25
bezw . 21» 2844 bezw . 2390. — Königreich Sachsen : Dresden 59,42 365 bezw. 41040 , Freiberg 19 bezw. 21, 1449 bezw . 1527,Meißen 30 bezw. 29 , 6584 beztv . 7183, Plauenscher Grund 31
bezw . 29, 8033 bezw . 9534 , Riesa 16 bezw . 17, 1435 bezw . 1796,Döbeln 20, 1570 bezw. 142? , Leipzig 59, 54 308 bezw . 59 314,Mittweida 17 bezw. 19, 2104 bezw . 2363 , Wurzen 18 bezw. 19,1254 bezw. 1008, Annaberg 16 bezw . 15, 695 bezw . 1655, Chem-
nih 43 bezw. 45, 19 024 bezw . 23 785, Glauchau 12, 2985 bezw .3304 , Limbach 13, 1505 beztv. 1977 , Meerane 20. 4666 bezw .4772 , OberluirMvitz 13 bezw. 7, 1707 bezw. 1997 , Cvimmitschau23 bezw . 20. 5398 bezw . 5661 , Plauen 27 bezw . 31, 3343 bezw .4122 , Reichenbach 16, 2226 bezw . 2197 ; Zwickau 37 bezw . 39,7075 bezw . 8304 , Bautzen 21 bezw. 22 , 1814 bezw. 2019 , Neu-
gerLdorf 12 beztv . 10, 2356 bezw. 2520 , Reichenau 4 bezw. 8,977 bezrv. 1610, Zittau 25 bezw. 26, 3265 bezw . 3135 .

Königreich Württemberg : Eßlingen 24. 3200 bezw. 3347 ,Göppingen 24 bezw . 22. 2008 bezw . 2013 , Heilbronn 28 bezw. 27,3000 bezw . 2970 , Reutlingen 17 bezw. 18, 1347 bezw. 1078, Stutt¬
gart 45 bezw. 43 , 25 904 bezw . 26 411 , Ulm 27 bezw . 26, 1675
bezw. 1596.

Großherzogtum Baden : Durlach 10 bezw . 11, 1285 bezw .
1220, Freiburg 30 bezw . 31 . 3295 bezw. 3051 , Heidelberg 31 bezw.
32, 2900 bezw . 3527 , Karlsruhe 38 bezw. 41, 8249 bezw . 6692 ,
Mannheim 40 bezw . 54, 9335 bezw . 14 128, Pforzheim 26 bezw .
25. 9731 bezw . 8795 .

Großherzogtum Heflen : Darmstadt 29 , 4878 , Gießen 17,3829 bezw . 3200, Mainz 36 bezw. 87 , 10177 bezw . 11 963 , Offen¬bach 34 bezw . 32 . 6776 bezw . 9247, Worms 22, 1523 bezw . 1822.
Mittel - und norddeutsche Staaten : Altenburg 32 bezw . 35 ,5237 bezw . 6596 , Eisenach 24 bezw . 26 . 2817 bezw. 2773 , Gera

37 bezw . 39, 8995 bezw . 9352 , Gotha 25 bezw . 23 , 2144 bezw .2810 , Greiz 26 bezw . 18. 4297 bezw . 3940 , Jena 27 bezw . 28 . 2211
bezw . 2594 , Saalfeld 17 , 1717 bezw. 1874, Schmölln 14, bezw . 15,1989 bezw . 1775 , Sonnenberg 13 bezw . 15, 1650 bezw . 1619, Wei¬mar 18 bezw . 17 . 1102 bezw. 1250 , Apolda 15 bezw . 16, 852 bezw .

)
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1087, Bernburg 22 bezw. 23, 1593 bezw . 1860 , Dessau 20 bezw .26, 2908 bezw . 3247. — Detmold 14 bezw . 17, 799 bezw. 872. —Bremen 49 bezw . 50 , 22 745 bezw . 25 567 , Bremerhaven 29 bezw .34 , 8232 bezw . 8692 , Hamburg 66 bezw . 53, 84 322 bezw . 99 518,Lübeck 35, 8196 bezw . 9510, Braunschweig 33 beztv. 41 , 11749
bezw . 13 398, Wolfenbüttel 14 bezw . 16. 926 bezw . 1054 , Rostock28 bezw . 29 , 3615 bezw . 3841 , Schwerin 17 bezw . 19, 1495 bezw.1293. Wismar 13 bezw. 15, 1088 bezw. 1223 . — Colmar i. E . 15
bezw . 17 . 2641 bezw . 4212 , Metz 21 bezw . 25 , 1353 bezw . 2200 ,Mülhausen i. E. 26 bezw . 23 , 5080 bezw . 6612 , Straßburg 89
bezw . 36 , 6857 bezw. 7524 .

In ganz Preußen gab es tm Jahre 1906 3739 Gewerkschafts¬kartelle mit 810 423 Mitgliedern , 1907 : 8969 mit 837 590. InBayern 790 bezw . 846 mit 148 747 beztv. 168 711 Mitgliedern ; inSachsen 904 bezw. 939 mit 202 812 bezw . 225 225 Mitgliedern ; in
Württemberg 320 bezw . 325 mit 47 660 bezw . 48 200 Mitglie¬dern ; in Baden 334 bezw . 383 mit 40 455 bezw. 44 212 Mitglie¬der«, in Hessen 271 bezw . 294 mit 85 916 bezw . 40032 Mitglie¬dern . In den übrigen Staaten 1119 bezw . 1273 Kartelle mit180 704 bezw . 264 688 Mitgliedern .

Die Bedeutung der Gewerkschaftsorganisationen für die
Verwirklichung wichtiger sozialpolitischer Aufgaben liegt auf derHand. Man braucht im gegentvärtigen Augenblick nur an dieunabweisbaren kommunalen Arbeitslosenversicherungen und dieZählungen der Arbeitslosen , die nach richtiger Methode rcgel-niätzig stattfindenm üßten , zu erinnern , und jedermann weiß,wie wichtig für die Ausführung dieser und anderer städtischerMaßnahmen starke Gewerkschaftsorganisationen sind . Tie För¬derung des Wachstums der Gewerkschaften liegt daher auch im
dringenden kommunalen Interesse .

$ci)fed$gerlcDtftlrJlrbeiterDer $icberundinKArf$niS9e.
Sitzung vom 20 . Februar 1909 .

Der 55 Jahre alte Platzmeister G . L . aus Kuppcnheimstürzte am 13. März 1900 in einem Sägewerk vom Lagerschup¬pen herab . Er zog sich dadurch einen Bruch des linken Schul¬terblattes zu . Dafür bewilligte ihm die B .-Gen . 25 ProzentRente . Nun behauptet der Verletzte, durch den Sturz auchschwerhörig geworden zu sein. Er ist am 17. Juli 1901 , 23. Ok¬tober 1903 und 5. Juni 1908 untersucht worden , doch bestreitensämtliche Aerzte, daß die Schwerhörigkeit eine Folge , des Un¬
falls sei. Am 17. Juli 1908 beantragte die B .-Gen . Herabsetzungder Rente auf 10 Prozent . Das daraufhin vom Schiedsgericht
eingeholte Gutachten des Herrn O .-M .-Rats Dr . Hauser kon¬
statierte Versteifung des Schultergelenks und Schwerhörigkeitals Unfallfolge, wahrend Ohrenarzt Dr . Eaßnitz Wieder die
Schwerhörigkeit als Mtersfolge bezeichnet . Das Schiedsgerichtwies im Urteil den Antrag der B .-Gen . zurück , da . eine wesent¬
liche Aenderung nicht eingetrcten sei . . Die Schwerhörigkeitwurde nicht in Betracht gezogen. — Auöeitersekretär Willi
leistete dem Verletzten Beistand in >der Verhandlung .Ter Arbeiter K . Sch. aus Pfortz a . Rh . — jetzt 52 Jahrealt — geriet am 16. September mit der linken Hand in eine
Kreissäge, was ihm vier Finger der linken .Hand kostete ; außerdem Daumen hat er nur ganz kurze Stümpfe . Von der B.-Gen.erhielt er 50 Prozent , während er 75 Prozent forderte ; er lei

_ _
-
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völlig unfähig zur Arbeit , da er nichts heben oder tragen könne ,ihm auch niemand Arbeit gebe. Der Vorsitzende bemühte sich,einen Vergleich zustande zu bringen , der jedoch scheiterte. Tie
Berufsgcnossenschaft wurde verurteilt , da die Verletzung eine
so schwere sei , bis auf weiteres 75 Prozent zu zahlen.Der Maschinist K . K . hier erlitt am 14. Dezember einenBruch des Brustbeins und der dritten rechten Rippe . Er bekamerst 40 , dann 20, seit September 1907 10 Prozent . Mit der
Berufung wurde er am 12. Dezember 1907 abgewiesen. Nacheinem Gutachten des Dr . Pertz stellte die B .-Gen . im Dezemberdie Rente ein . Red .-Rat Dr . Gutsch fand kein« Unfallfolgenmehr ; nur sei der Verletzte sehr nervös , worauf die Brust¬schmerzen vielleicht zurückzuführen seien. Die Parteien einig¬ten sich dahin, daß die Rente von 10 Prozent noch bis 1 . Juligezahlt, dann eingestellt werde .

Auch im folgenden. Falle kam ein Vergleich zustande. Der
72jährige F . H. hatte am 19. Juni .1907 bei der Firma Bil¬lin g u . Zoller dadurch einen Unfall erlitten , daß er mitder linken Hand in dte Abrichtmaschine geriet , wobei ihm die
Spitze des Zeige- und das halbe Glied des Mittelfingers ab¬
getrennt wurden . Der Verletzte erhielt erst 20. dann 10 Proz .Rer9e. Am 16. September 1903 wurde -die Rente ganz ein-
geste^t . Nach einem Gutachten des Dr . Pertz vom 19. August1908 sei er wieder ganz erwerbsfähig . Nach Vermittlung von
Arbeitersekrctär Willi erklärte sich die G .-Gen . bereit , bis
zum 1 . September ds . Js . die 10 Prozent noch zu zahlen .Tie Berufung abgewtesen wurde im Falle eines jungenZiegeleiarbeiters , der 1907 in einer Ziegelei in Tachslandcneinen Kieferbruch und eine Verstauchung des linken HaiÄ>gele>rkserlitten hat . Abweichend von dem ursprünglichen Bescheid der
Berufsgenossenschaft hat ihm das Schiedsgericht erst 15 , dann10 Prozent Rente bewilligt , die ihm im November 1908 von der
Berufsgenoffenschaft wieder entzogen wurde . M .-Rat Gutschhält den Kiefernbruch für verheilt ohne weitere Folgen , auchdas Handgelenk beschränke nicht mehr die Erwerbsfähigkeit .

Im Mai 1908 zog sich der jetzt 21jährige Arbeiter G. Leim
Verseetzn eines Bretterstapels auf dem Fuchsschen Holzhofeinfolge der dabei ,eigenartigen Hantierung mit den schwerenBrettern einen Leistenbruch zu . Die B . -Gen . lehnte die Renteab unter Hinweis auf die bekannten , vom Reichsversicherungs¬amt aufgestellten Grundsätze für die Beurteilung von Leisten,brächen. M .-Rat Dr . Gutsch erklärte indes , daß das Reichs -
vrrsicherungSamt dabei nur die Leiftenbrüche infolge Anlage,die sogenannten inneren Brüche, im Auge habe, während es
sich im vorliegenden Falle um einen geraden oder äußeren Bruchhandle , der nicht wie ein gewöhnlicher Bruch zu beurteilen sei .Der Verletzte sei überdies bei verschiedenen Gelegenheiten,namentlich bei seinem in das Militär untersucht worden undwar bei vorhandener Bruchanlage sicherlich nicht zur Fuß -artillerie ausgehoben worden . Tie Entschädigung sei mit 10
Prozent zu bemessen . So entschied auch dos Gericht.

Laut Antrag der Fuhrwerksberufsgenossenschaft und nachärztlichem Gutachten stellte das Schiedsgericht die Rente des
Fuhrmanns Sch. ein ;, infolge einer schweren Verletzung derZehen im Jahre 1893 hatte er zuerst 30, dann 20 Prozent , seit1895 10 Prozent Rente erhalten .

Sunlicftf Seife
verbindet mit absoluter Unschädlichkeit und Schonung des Materials enorme Rei¬
nigungskraft . Die Dessins von Linoleum behalten die Frische der Farbe und dieOelanstriche bleiben wie neu . Daher verwende man auch für diese Zweckenur Sunlicht Seife , welche in immer gleichbleibenderGüte überall zu haben ist! FÜR ÖLANSTRICH

INI . Schneider
Raiserstraße 181 Inh. H . Kahl 6cfce fjerrenstraße .

Zur Konfirmation und Kommunion
empfehle meine 1052

Zperialabteilung für Paiticn-Klelderstoffe
Schwarze und utelsse reinwollene Cheviots, Satins, Diagonals ,
Crkpes. Kammgarne , Caehemire, Ripse, Tuche und Plohalrs ete. etc.
in grösster Auswahl in allen Preislagen , für den einfachsten bis feinsten

i - Geschmack . 1 "

Einfarbige und gemusterte Kleiderstoffe .
Konfirmanden -JacKctts. Anzugstoffe für Knaben. Damenwäsche .

fimilitiMiiiirii AwAüf
I zu 12 , 14 , 16 , 18 und 580 Mk. per Stück empfehle I1 in großer Auswahl. 1043

GrWiise«. AlExander Seeh,. “ Firma Sinauer ti. Beith Nachf .

Um mein Lager in

Herrenkleiderstoff-
Resten

zu räumen , erhält jeder Käufer
IO°/0 Rabatt .

Grösste Vorteile für Kommuni¬
kanten und Konfirmanden

Arthur Saer ,
Spezialgeschäft in sämtlichen

Ausstattungsartikeln, MT
Karlsruhe

Kaiserstr.93,1 Tr., Teleph. 2665 .

1 Tianino u.
20 Setten,

Tische, Stühle , Schränke :c.
hat billig abzugeben 1010

Heine . Karree,
Philippstr . 1» Tel . 1659
Speditionn . Möbelhandlnog.

FkhrMchen
für Bureau , Laden, Putz-
brauche und Fabrik Letztere in
größerer Anzahl mit zurückge¬
legtem 14. Lebensjahr ) gesucht .
Stadt . Arbeitsamt .

Zähriugerstraste 100
weiblicher Arbeitsnachweis .

Geschäftszeit 8 bis halb 1 und
2 bis 7 Uhr.

— Telefon 629 . —
Bermittluug völlig uueut >
956 geltlich .

Holz
zum Anfeuern , in verschiedenenSorten , durchaus trocken , Zent».Mk. 1 .50 , bei 5 Ztr . Mk. 1 .40
frei ins Haus . 63

Biindclholz für Wiederver¬
käufer fortwährend zu haben.
Friedrich Kelch ,

Karl Wilhelmstratze 66 .
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MERKUR

SüMtotsche Handelstetiiaostait
und Törtitartandelsschule

„Jflsrkur"
Karlsruhe

Kaiserstr . 113 (Ecke Adlerstrasse )
Telephon 2018.

Grösstes und ältestes derartiges Institut am Platze . — Prima Referenzen .

Gewissenhafte Ausbildung in allen kaufmännischen Lehrfächern für Damen u. Herren

,©
g

§ §
Jrj *

T
är

jümljKärzbeginnen grössere 3, 4, 6
und 8 monatliche Kurse./

Buchführung Stenographie
einfache , doppelteamerikanische. Gabelsbergeru. Stolze -Schrey

Maschinenschreiben(12
Maschinen )

„Schönschreiben“.
Kaufm. Rechnen , Konto=Korrentwesen , Korrespondenz , Wechsel¬

lehre , Rundschrift , Kontorarbeiten etc .
— — — — Eintritt zu den einzelnen Fächern ä 10—20 Mark jederzeit . ■ —

Vollständige Ausbildung für den kaufm . Beruf .
Um unsere Schüler der Praxis möglichst nahe zu führen , haben wir mit unserem

Institut ein

Praktisches Uebungs -Kontor
(Musterkontor ) verbunden und ist dadurch jedem Besucher unserer Kurse (besonders

denjenigen Damen u. Herren , die sich dem kaufm . Beruf widmen wollen ) Gelegenheit
geboten , sich schon während des Schulbesuches mit den verschiedenen Kontorarbeiten

vertraut zu machen.

CtarflnVflmreO • Deutsch , Englisch , Französisch (Grammatik ,
0 | l ( AwllllMl • Korrespondenz und Konversation .

Nachweisbar erfolgreiche Stellenvermittlung .
Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung Fahrpreisermässlgnng .

Ausführliche Auskunft und Prospekte bereitwilligst durch 944

Die Direktion .

n Ausnahme - Offerte
— in Kohlen

.
—

Wir offerieren:

X* englische Hansbrandkohlen
Nuß I oder II gesiebt ä Hk. 1.30
Nuß III gesiebt ä „ 1.25
stuckreiches Fettschrot ä „ 1.15

pro Zentner in Körben frei Keller gegen Kasse in nnr erst¬
klassigen Qualitäten.

ftuhrkohlen , Koks , Briketts
in Ia Ware zu den billigsten Tagespreisen . 848

Annahmestelle : Friedrich Schaler , Schützenstrasse 44 .

Süddeutsche Kotilenhandelsgesellschaft,
Bureau : Frtßdrictisplafz II. m . b . H. Telephon Nr. 665 .

Für

Deutsches Rekhspatent
Modernstes Waschmittel

ilnftr f strr direkter

Ist ein ganz neuartiges und eigenttbnliehes Wasch¬
mittel von überraschender Wirkung , dabei
garantiert frei von Chlor nnd allen sonstigen

schädlichen Bestandteilen .
Fabriken von Dr. Thompson’s Seifenpulver
(Marke Schwan ) G. m. b. H. in Düsseldorf .

O
ES empfehlen ihr« anerkannt vorzüglichengarantiert 4«

naturreinen Weine 950 LJ

schwarz© und weiss©

iderstoffe
in grösster Auswahl zu billigsten Preisen .

Spanische

Mut¬
orangen
feinste süße Frucht

große Stück 0 Pf .

Dutzend 00 Pf .

I größte Stück ^ Pf .

3 Stück 20 Pf -

Dutzend 00 Pk-

Ferner

Eblonde spanische

Orangen
große Frucht

3 Stück | 0 Pf -

Dutzend 30 Pf .

empfehlen 10171

PfannKucn &Co.
G. m. b. H.

in den bekannten
Verkaufsstellen

Rotwein

Wer da
rauf sieht , ein zartes , reines
Gesicht , rosiges, jugendfrisches
Aussehen » weifte , sammetweiche
Haut u »d schönen Teint zu er¬
halten, der wasche sich nur mit
der echten 844

Steekenpferd -Lilienmileli-Seife
v . Bergmanns Co .,Radebe «i
ä St . 50 Pf . bei :
Kronrn-Apotb ., Zähringerstr . 43.
Adler-Apotheke , Wilhcl>nstr.
Internat . Apotheke. Kaiserstr.
Wilhelm-Apotheke, Lesjingstr. 4.
Hofapotheke , Maiferitr. 201 .
Carl Sioth , Hofdrog., Herrensir.
H . Bieter, Kaiserstr. 223 . 844
I . Dehn. Nachf., Zühringerstr.
Alb . Sal er, Drogerie , Kaijerstr.
W. L . Schwab, Hofl , Amalienstr.
Drogerie Walt , Kurvenstr.
Llto Mischer , Drogerie Karlstr . 74.
I . Lösch , Drogerie , Herrensir 3ö
Emil Dennig, Kaiserstr 11 .
Otto Mayer, Wilheluistrafte.
t . Mühlburg r Strauftdrogecie
in Durlach r August derer

Wilh
.
Boiänder

,

Kaiserstr.

%
Bad-Anslalf <f

Kapellensiratze 64 .
Em fehle besteingerichtete

Wannenbäder mit kalter und
warmer Douche 447
Preis mit Wäsche . . . 40 -Z
Abonnements f. 6 Bäder 2 .«»0
Sonntags geöffnet bis 1 Nhr .

Carl Schreyer.
Schöne

2 Zimmerwohnungen
im Hinterhaus mit Kochgas auf
l . April 1909 zu vermieten.

Näheres Rüppurrerstr . 20
im Bureau . 347

per Liter von ^ Pfg. ««.

Spanische Weinhandlung

3MaglnMaM§ eo.
x Röppurrerstr. u , ScMllmtr r-, Rbe:nstr. 45, j .
□ Durlacberstr. $$, Cessingstr . 29, (J

O
Duilacb bauptstr . si. Pforzheim, «k

Baden-Baden, Bruchsal und Heidelberg. I%J

Apfelwein
in vorzüglicher Qualität liefert in Fässern von
30 Liter ab zu 20 Pfg. bei 100 Liter zu 18 Pfg.

per Liter — Fässer leihweise
Eine extra feine Sorte in Literflaschen mit

Kohlensäu 'e-Füllung direkt vom Lagerfass zu
25 Pfg. bei Abnahme von mindestens 20 Flaschen .

Im Detailverkauf fast in sämtlichen Kolonial*

Warengeschäften in Original -Literflaschen erhältlich .
Für volle Zufriedenheit übernehme jede

Garantie . 943

B . Tinkelstein
= Jlpfelwein«6ro$$-RcIterel . =

Bintheimerstr . 10. Telephon 510.

Prompter Versand nach auswärts.

« edSL-sior §2-rsi« LLSiKLLr»»
8 Darlach . |
ö (ffafthttui z . Blume «
**

Telefon 24L Telefon 24 . O

Empfehle fortwährend f ?
ff. Schinkenwurst» R?

,, Lyonerwurst , Cr
,, Preßkopf , ft
„ Frankfurter Leberwurst, jcL
„ Frankfurter Griebenwurst , ^9
„ Schiukenroulade »
Schinken roh und gekocht.

Spezialität :
Blumenwürste ,
Bocktvnrste ,
Fleischwürste»
Bratwürste . BO

Friedrich Jtfannherz i
Metzger und Gastwirt. ]

Uas Jntsrna tion .

PatEribBüro
Ln Bruchsal

jverkaufL .erwirktPatente |

EI ekfrotnon feu v Schulein Cöln Prospekt 1 kostenlos .f rrosp
t Lürtiiicherstr . Ng 8 . s
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Konfirmand

Stoffe
für Knaben und Mädchen

Moderne , dauerhafte
Qualitäten in schwarz
und weiss , welche
sich für später zum
Strapazieren eignen .

in allen Stoffarten . 876

keipheimer &

Mende
Spezial -Haus für Stoffe

169 Kaiserstrasse .

: ■

ühler Krug
Telephon Nr . 538 . Direktion Emil Krebs .

Sonntag , 28 . Februar 1909 1073

der rühmlichst bekannten Ung . Magnatenkapelle

Sapscandi Joska .
Eintritt frei. Anfang 4 Uhr.

Lefthalle .
Sonntag den 28 . Februar 190 9 , nachmittag - 4 Uhr ,Streich -Konzert

»er Kapelle bei 8 . Bad . Feld -Artillerie - Regtment - Rr . 80 .
Leitung : Kgl . Musikmeister Otto Schotte .

Eintritt : Abonnenten 20 Pfg ., Nichtabonnenten 50 Pfg .,Solditen und Kinder je die Hälfte . Programm 10 Pfg .Die Musikabounementskarten haben Giltigkeit . Die Eintritts '
karten der chtigen nur zum einmaligen Eintritt .
0

0

-0
1068

modernste Formen o -o solide Qualitäten
allePreislagen o unübertroffene Auswahl

Wilh . Zeumer , Hutmagazin
Kaiserstr. 125/127. Telephon 274.

□
Pforzheimer

Gold - u . Düble waren .
Trauringe 12

Ferner Bestecke , Metallwaren ,Trinkhörner Von 12 IHk . an für Vereins-
preise , billige Taschenuhren von 6 Mk . an

empfiehlt 486Christian Fränklo , Goldschmied,Karlsruhe , Kaiaerpassage 7 .

Drucksachen aller J\n
liefert die

fiuchdruckerelGeck &Eo.,Karlsruhe,bulsenstr .Z4.

Telefon 264 O KARLSRUHE O Telefon 864

..Pc.u, ff. hellen Export- II. dunklen Lagerbiereihre
gieichmässig attf der Brauerei auf Flaschen gezogen.

t vorzüglichen — — .
67

Vollmundig . — Kohlensäurehaltig . — Bekömmlich.
■iniurvi imfn iiiiiiarir •»*&•**

Für

Konfirmanden u. Kommunikanten
empfehle :

Für Mädchen
scwarze und weisse

Kleiderstoffe

Für Knaben
schwarze u . dunkle Buckskin, Tuche

und Cheviots in solider Ware
staunend billig .

Damen -Wäscbe
H einzelne Stücke in Hemden , Hosen , Nachthemden und Nacht - IZacken , darunter trübgewordene Mustersachen , werden ausserordentlich I

billig abgegeben . ' 10271Ein Posten Herpenstoff - Reste zum Einheitspreis von 2 . 45 Mk . p . Mtr.

Jacob L8wC (Adolf Lewa Sohn)
Versandhaus fn Manufaktur, Made u. Ausstattungen en detail

Karlsruhe Adlerstrane 18a
Mitglied des Rabatt-Sparvereins. neben Zähring6r Löwen-

en gros
Telephon

2493

u

Vekaaatarachaag .
Ich hatte Gelegenheit , in tadelloser , neuer primaWare und bester , moderner Ausführung

100 Wftmm tuiiiimSiiirinlie
sehr vorteilhaft Zu erwerben und verkaufe solche, so lange Vorrat
reicht , zum Preise von

55 bis 60 Merk .
Günstige Offerte f . Wiederverlläufer , Hotels , Pensionen .

= = Verkauf Netto Kasse , ohne jeden Abzug . -— .

Friedrich Holz, Möhellager
Telephon 249 Karlsruhe i . W . Telephon 249

WST Waldhornsirahe 19 . TFkZ 1034
— gg^wurwi 1: ' »«igy.twife1.', u jaain— bhi — iDivan Kafpr N 9 3/ 1"

nan nur diese Woche noch . SSork . / 4 Jeki «kauft man nur diese Woche noch
für .1 « Mk. SS5

ÜiipnrrfrAr . 233. r.

früh - / War« : t0 zsratS .
stück S Ja Rollmops, 3sSSort . “ / 4 Jekisateßher. . ff.Ker. i. Kekee, l Aanchaak , / ach,, 1 Kisckkochöuch , 2» großeHl-Sallsetl salzgeringe , 25 Holdkückkinge oder im gleicke« Wertgr. Ketrvücklg . K. Napp , liachf . , Nwinemiintle 158 .

1042 erzielt jede Hausfrau

Man verlange ausdrücklich MAGGI » Würze , sie ist und bleibt die besteI

Slhmde-
liolmrn

abgebr ., per Pfund
» 8 Pfg .

Eingemachte

5alr-
kodnen
per Pfund 16 Pfg .

HM
per Pfund 100 Pfg .

SchiMMl-er
Speck

per Pfund Mk. 1 .40
bei 10V1 !

iBuchererl
Zähringerflr . 21 .
Durlacherstr . 56 .
(« erwigstr . 10 .
Dnrlacherallee 32 .
Bürgerstr . 6 .
Göthestr . 23 .
Körnerstr . 9 .

I Rintheim , Hauptstr .
I — Telefon 392 . — |

Alt- und üerkanf
getragener und neuer Kleide :,Schuhe , Stiefel , blaue Anzüge
Schürze , Bloufen , Koffer, Wäsche ,Uhren, Ketten u . a . m . 543

Frau Rosa Gut
Brunnenstr . 6 ^

nächst der Markgrafenstr .

Für Eltern u . Vormündar .
Durchaus gesunder Knabe kann

die Zahntcchnik vollständig
gratis erlernen . Derselbe er¬
hält Kost, Logis und event. Be¬
kleidung. Eintritt kann sofort
oder Ostern erfolgen Offerten
unt . Nr . 1827 an die Exved. d . Bl .

1042

MAGGi
8

w w * Schutzmarke Krenzstern
— Probefläschchen 10 Pfg . —

Seftr ausgiebig deshalb sparsam verwenden I
MAGGIS grate, spamame Küche.
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Konfirmanden - AnzfiaeGrösste
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Achtung !
bauberufliche Arbeitev in

Freiburg.
Sonntag de» 28 . Febrnar 1909 , vormittags !

halb 10 Uhr im
Feierlingsaale Josklbraurrri,

Tagesordnung :
| L Bericht öder die iifrtjanfitangen der badischen j

KavarbsitrrrchllhKsvsrren; am 14. Februar 1909.
12. Lteeangnahmr zu einer Eingabe an die Stadt-

verwallnng in Frribnrg, die baubernslichen
Arbeiter betreffend .
Wir laden die Mitglieder der freien, bauberuflichen !

>Verbände höflich zum Besuch dieser Versammlung ein , j
in der Erwartung , daß dieselben unbedingt vollzählig

I erscheinen .
Mitglieder anderer Organisationen , sowie sonstige !

Interessenten , sind ebenfalls zu der Versammlung ringe-
>laden. 1003 !

Die Einberufer .
I . A. : Friedr . Poth .

Freibar g *. Fr ei barg .

kaufen für sich und ihre Familie den Winterbedarf in

Aolllvarrn, fertiger ttläscbe,
Unterkleidern, normalbemden,

Unterhosen, Socken und Strümpfen,
mutzen , Kaputzen u$w.

gut und preiswert ein bei 79

Friedriol» AeKermsnn,
Kreuzstrahe 1.

Freibarg .

llüllnKtzr
Friedrichütr . 7

Herrenhüte
Seidenhüte
Klapphüte
Lodenhüte
Knabenhüte
Herren -, Knaben - and Kinder -

Hiitxen
von 50 Pfg . bis ca den feinsten . 867

. von M . 1 . 60 an

. von M . 3 . 50 an
. von M . 6 . — an
. von M . 1. 50 an
. Ton M. I .— an

Freiburg.
Wollen Sie sich gut und

billig kleiden , tragen Sie

Ueberzieher von

] ul .
vollerer

Spezialhaus
für elegante Herren - u. Knaben-
ss Bekleidung. .

Kaisersfrasse 131.
iitglied dks Rabattsparvereins

Freibarg .
Saal -Theater

Zentral-
Kinematograph

G. m . 5. H .
Storchensaal

Schiffstraste 9 .
400 elegante Sitzplätze .

Erstklassig . Kinematograph
Programm vom 27 . Februar bis iukl. 5 März 1909 .
Weinlese in Italien , herrliche Naturaufnahme .
Es glbt Geister im Haufe , humoristisch .
Nautilde , Episode aus der Belagerung von Avignon durch die

Sarazenen im Jahre 737, großartige Darstellung.
Das Karienschlost , fein koloriert.
Ein lästiger Besuch , zum Lachen.
Bom Hochwasser : Der Dammbruch der Elbe in der Altmark

mit Vorgängen, wie sie seit Menscheualtern nicht mehr
gesehen wurden.

Kust-Duett , prächtiges Tonbild .
Unvergeßliche Liebe , sensationelles Drama , gespielt von Marie

de! ' Jsle vom Odeon . Theater in Paris . (Text im
Programm .

Bilder aus der Umgebung von Rom , selten schöne Auf¬
nahmen.

Er bat Staub in de» Augen , komisch. 1064

Apollo-
Kinematograph

neben dem Wiener Bett.

Programm.
| Heimlich still und leise , a. e. Operette

„Bis früh um fiinfe“ .

| Riffle Bill, der König der Prärien , Serie l \
Gestohlene Wurst , grosse Heiterkeit.

DieVulkane Italiens .
Die Krater sind in voller Eruption.

Schicksal eines Kindes , ergreifende
dramatische Handlung.

Das wandernde Dreirad , stürmischer
Lacherfolg.

Die Stunden .
Mythologisches Melodrama

— . bestehend aus 9 Tagesabteilungen : ——

[ Die Morgendämmerung .
Die Morgenröte.

[ Der Morgen.

Der Tag erwacht .
Mittag.
Vesper .

Dämmerung .
Der Abend.
Die Nacht.

Das Medium als Taschendieb , sehr
humoristisch . 1062

Gnomen , wundervoll koloriert.
Karnevalumzug in Mannheim , Fast¬

nachtsbild .

Aenderungen im Programm Vorbehalten .
Jeden Freitag vollständig neues Programm

. Samstags Kindervorstellung.
Preise 10 , 20 und 30 Pffg .

Älona
Fahrräder

ii. tfuoct ) jcfcfle enorm billig.
Kataloge gratis . Vertreter ge¬
sucht . Fahrradhaus Wiehre

ftrtüwn » t. B. G. --

ürplutrarr 1'"'6"- mit
Schlagwerk, neu ,

gut gehend , fvt nur 10 Mk zu
verkanten. Herrenstraste 6 ,
Htb 2 . Swck . 1066

Konzertzithcr neu mit Kasten
und Zube hör billig au verkaufen .
Miib ' bnrg . Hardlttr 4», 5 . St .

Freibarg .

Gross: CelegenhEil

257. Nachlass
anf alle Preise und Artikel wegen Auflösung

unserer Firma 849

Kitt Vil 1 M
Gaurhstr . 2 l ? HoUnii . (y Salzstrasse

IsriotHliarkt J IdUtilg jijtnnb, 1 hinter.
Eventueller Verkauf der Geschäfte oder

Warenlager en bloc zu günstigsten Bedingungen.

Freiburg .

. . . üt!
weg . QeschXftsverlegaBg .
10 - ZS % Rabatt
auf sämtliche Waren .

Brillen incl. Etui v. 80 tj an
Zwicker von M 1 .60 rThermometer „ — .46 „
Operngläser incLE.v.7.50 „Feldstecher , 8.60 ,Barometer von M. 6.26 ,
Lieferant v»n Orts- und
Betriebskrankenkaisen .

JYiax Nosch,
Freiburg i. B.
9 Bertheldetrasee 9.

Fahrräder!
mR Doppelglockn»
lag« nd Ganrutli
von Mk. 62 .— M
Laufdeoken

v. M. 8 .85 m
m. Garantie

v . M. 4 . 15 a»
Loftschläuche

v. M. 8 .85 a*
M. Garantie

v. M. 3 . 10 ai
NUmschiin

Wiscbmaschlm
Zubehörteile , Reparatur

enorm billig.
Kitiloge gratis, Vertreter gemW

Fabrradhaus Wiehre
Freibnrg L B.

Bakwarmwaldatr. 9 Talepk. 9QC

usikhaus
Ruckmich
Fr eibar gf LB .

Violinen Zithern
Guifarrezifhern

Mandolinen Guitarren
Flöten Trommeln
Blechinstrumente

Spieldosen
Gramophone

in allen Preislagen .

Reparaturen.
Verlangen Sie Kataloge unter

Anrabe Ihrer Wünsche .

Uhren
Taschkuohrk « , Krplattnrf,
Irrischwinger , Maudphrkn ,

Wfldrr . |U|rkfttrn
zu den billigsten Preisen.

Reparatnren
gut und billig. Garantie .

Emil Gehrt , Uhrmachkr .
Löwenstraste 3 . 66

Freiburg i . B.

Da die städtische Brocken-
sam » lung ihregeschenktenBrocken
wieder an arme und reiche Leute
verkauft , so bitte ich , wer solche
hat, sende seine Adresse an Karl
Kreis , Morgenstrabe 22 II .
Zahle bar , verkaufe billig, hole
alles selbst ab. 978

neu, sowie * anarienweibchen
sind zu verkaufen Werder -
straste Nr . H5, 6. Stock.

Ebendaselbst werden Stühle
zum Fl chten angenommen._

Freiburg.

Empfehle der Stühlinger Ein¬
wohnerschaft mein reichhaltiges
Lager in allen Sorten Schuh¬
waren zu den billigsten Preisen.

Maas ?- und Reparatur¬
werkstätte . 80

Billigste Berechnung.

vapt. Uliist,
Klarastr . 5.

Mttgl . d. Rab . - Sparvereins

Ettlingen .
Schllh-Leparatarru

fertigt rasch , solid , billigst
Adolf Schreiber ,

Leopoldstraste 6 , nächst dem
. Ritter " .

frrre PackkiSe»
zu verkaufen

L. Graf . Marienstr . 68 I .

Konfirmän
• •

ln vielen Preislagen ! ml
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Julius Löwe
Karisrnhi fflßrdsrplafz ZS

Mitglied 4m Rabatt -Spar -Vereins

1049

emptiehh:

leidsrstoffe
(doppelbreit) 10

wsiss ,„.«,. ,.651
schwarz . . . 901
farbig . . . 851

WezÄM « ! ii « « ^

Gch»g-Dttki» Kadem E. K.
Am SamStag , den 13 . Marz , abends S Uhr findet im

Vereinslokal unsere diesjährige

uriiriill. Mitglirdervechmmlmg
nach § 18 der Satzungen statt.

Anträge find längstens bis Samstag , de» 8. Mär » a» de»
Vorsitzenden einzureichen .

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein 1074
Der Vorstand .

Arbetter -DiSknssionsklub Karlsruhe .
Dienstag , den 2 . März , abends Uhr (pünktlich),im Gemeindehaus der Weftstadt (Blücherstratze 30.)
ZZUZZ 47 . Aorlragsavend ZUZZZZ

Thema : Immanuel Saat . Redner Herr Stadtpf . Pani Jaeger .
Am Montag , den 1 . März , abends /,9 Uhr im Ge¬

meindehaus vlücherstr. 30, Einführung in die Probleme der
Philosophie (besonders für Arbeiter geeignet) . Zu diesen Ber-
n istaltungen ist der Eintritt für die Mitglieder frei, für Richt-
miiglieder 10 Pfg . Gäste aus dem Arbeikerftand besonders will¬
kommen. 1060 Der Vorstand .

W .chth für hiih»n- mt Kefttsttzler!
Versteigerung usu
Aurftellungrkäfigen .

Montag , de« 1. März d. I ., nachmittags 2 Uhr , in
der Ausstellungshalle , neben der Festhalte , läßt

der Aad . Verein für Keffügekzuchl hier
tvegen Neuanschaffung ein « Partie Holzkäfige tauch für Hasen -
ställ« geeignet», Drahtgitter und sonstige Geräte gegen Bar¬
zahlung versteigern. 1069

B . Kohman « , Allktiollätor .

Konfirmanden - -

i

Anzüge *

sowie sämtliche Neuheiten in

Kerren- u. Knaöen-
Kkeidern

offeriert in großer Auswahl zu sehr
billigen Preisen i « »

L .
Iflarien$tra$$e 27.

infirflpg nch Miss prompt and billig,

mit langen
und kurzen

Hosen!

prima feine , froftfreie Sorte , heut« SamStag zu billigem Preise
am Bahnhof Karlsruhe -Mühlburg , am Montag am Bahnhof' Holzhof Ettlingen . _ _ 1016

.. . -

Kolofrem
Freiburg .

HeuteSamstag abend
Ii« Ikhlk» Melk

als amerikan . Nutversal¬
künstler , betitelt :

„ Cl«k Kirkrülllitz i»
eise « stmrik . KstriSii -

u. Verwandlungen allein
dargestellt bo« John

Barley .

Mußt» Ssiitnß
ielLteiauttretenvun

John Barley
auf vielseitigen Wunsch

i« beiden Vorstellungen
in seiner einzig dastehenden

Komodie

Sherlcck Holmes.
Nachmittags 4 Uhr und

abends 8 Uhr .
Ferner 1041

aller andren Attraktionen.
Im Früh-Douzert
hm»«» K»»»,

„ha stch Lachst
".

Eintritt frei !

Montag abend

vas neue
Programm.

Kartoffeln
fst. Mag «»« bonnm !

per Ztt Mk. 3 .» ,»
2 Liter-Matz IS Pf.

Zwiebeln
fst. haltbare Ware.

1 Pfd . IS Pf . lO Pfd.
Mk. 1 . 15.

Rotkraut
I Kopf zirka 4 Pfd . schwer I

38 Pf .

Weisskraut
große Köpfe,

| per Kopf 88 u. 40 Pf . j

Wirsing
per Kopf 35 Pf .

empfiehlt 10501

iBuehererl
i» de« bekannte »

Filiale «.

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Er¬
ficht. rosiges, jugendfrischesAus¬
sehen , weihe , sammetweiche
Hautund blendendschönerTeint.
Alles dies erzeugt die echte
ätkckrupskrd -ßrlrestMlich'Znsk
v. « ergmann u. Ho., IladeSenk
ä St 50 Pf . bei : 1068
Eark Hloty , Hofdr. Herrenstr. 26.
A Dieker. Kaiferstrahe 222 .
3«C. Heß « Rchf., Zähringerstr . 56.
A . tzfcherntn«, Smalieuitr . 19.
Kronen -slpotSeSe, Zähringerstr .
Adker -A»»theke, Schützenstr . 21.

Als sehr beliebt rat« '
pfehlen wir : 1068

Fnsch kirlqetreffkil !

WrKiroste
Zwetschgen
ohne Stein

40 -4
Pfannkuch & Co.

ka«fSsteL« .

einige tausend
Mark

Gewinne kamen au» der In¬
validen - Lotterie an mein«
werte Kundschaft und werden
s fort auSbezahll . Nun folge»
Sinsheimer a 1 Donau -
eschinger i 2 M , Wohlfahrt
ä 8.30 M, Lorenzer ä 3 Ji ,
Berliner , Kreuz , Maimarkt ,
Altenburger und Mecklen¬
burger » Mp . St ., 11 St .
10 M, sowie sonstige staatlich
genehmigte Sorten mit baldigen
Ziehungen. 1078

Carl Götz ,
Lederhandlung u. Bankgeschäft ,

Karlsruhe i. v .,
Hebelstratze 11/15.

Passend
für Brautleute !

Eine komplette AnSstener ,
bestehend «us r 2 hochl' ä >p-
tigen Bettladen , Ä Fa « n-
Röften , 2 Matratzen , 2 pol¬
stern , » Nachttisch « Wasch¬
kommode , 1 Chiffonnier ,
1 Kommode , 1 Tisch mit
Ekchenplatte , 4 Stlihleu , 1
Küchenschrank , 1 Küchentisch,
2 Hockern , 1 Spiegel . Alles
nußbaum poliert , zu dem
billigen Preis von 350 Mk .
Nach Übereinkunft Teilzn -»
lung gestattet . lOio

Waldftraße 22 , Laden .

mmcs

Große eiserne , elcg . 1067

Mder-Srtlttelle
neu. für nur 12 Mk. zu derk.
Herrenstr . 8 , 2. St . Hth.

5smMcde

SemerksehaNs-
und

Partei - « « «
« « Literatur

« npstehlt

Partei-Buchhandlung
Marbgrafenstr . 26 .

Julius hfiwe
Karlsruhe Verderplafz Z5

Mitglied des Reliatt-Spar- Vereins.

empfiehlt fertig«

onflrmamlen- und
omiminicanfen-

Anzüge
hi bbt aolida« Qnalitlt«a und

schönster Ausführung- 12? “ 80?
Billige Maas -Anfertigung «ns Cheviot,

Kammgarn « d DrapA 1048

Prima junges

WB-OlhsküßkW u. Rifldßklsll!
zu den billigsten Tagespreise «, sowie sämtliche Wnrstwareu ,in bekannter guter Qualität . Mache darauf aufmerksam, daß ichauf sämtlich« Kreisch und Wurstwaren _ 1024

MF Rabattmarken ^ Ml
abgebe. Aber nicht « ehr Ecke Kreuz- und Martgrafenstratz«
sonder» nebenan , Markgrafeustraße 35 .

Christ. Nagel » Mktzzrr -std Mstrstlrr.
Bitte genau ans die Firma z« achten.

Fchmdhnus,Frisch auf, Kerlin.
Verkaufsstelle Karlsruhe :

Markgrafenstr . 44 (Inhaber LtoN uuä Lity .
Cigentnm des Arbeiter -Nadfahrbnndes „Solider tat",
empfiehlt den werten Bundesmitgliedern ,
Parteigenossen seine bestrenommierten

GrwerkschastS - und

,Lriseh
Laufdecken , Schläuche , Sweaters , Laternen ,

Glocken , sowie sämtliche Fahrradbestandteile .
Auswahl in I » . Nähmaschinen .

Bestriugerichtete Reparaturwerkstätte für Fahrräder und
Nähmaschinen aller Systeme .

!a . Carbicl , da» kg zu 86 Pfg., ist außerdem zu habe«
in folgenden BerkaufSstellen: 173

Restauration Rntschmann , Kaiserstr. 13, Restauration „ Eiche " ,« ugartenstr. 60. SchuhmachermeisterMüller , Mühlburg , Geibel>>
stratze 4 p., Stadtteil Rintheim r I . Oppel . Hanptstratze 1 .

R8 . Verkauf sämtlicher Artikel auch an Richtmitglieder.
Der beste Erwerb für HanSindu -

strie ist ihrer viel. Vorteile weg . unser «

Strickmaschine .
Außerordentliche Leistungsfähig¬
keit , große Nadelersparnis » Ver¬
meidung von Fallmaschen , große
Platz ersparnts .
DM * Strickunterricht gratis . _JMI
MP *" Event, lieiern wir Garn e und
nehmen di« fertig « War« ab. 'MM

Schwitm & Shrfeld,
Karlsruhe , Telefon Nr . 102 .

Kaiserstraße 99
Meinverkauf der berühmten Strickmaschinen-Fabrst

L. vudled , Lonret (Schweiz). SS

M- u. Ucrbauf
getragen., gut erhalten . Herren -
« . Damcnkleider , Schuhe usw.
Zahle hohe Preis«. Postkarte ge¬
nügt. Frau Kasa fcrot .
Br ««»enstr .5 , nächst der Mark-
grafenftratz«. 46

KMßrASlldtvklei- tt
werden schön und billigst auge-
feitigt Schützenstr . 82 , 3, St .

Morgenllr . 1 « pari . « » dl .
Zimmer mit 3 Betten zu ver¬
miete« . Ev . mit Kost. 1055

Ein gut erhaltener Herd ist zu
verkauf . Bahnhofftr . 30 3. St .

Philippftr . 17 , 2. Stock ist
schöne 2 - Zimmerwohnung

billig zu vermieten auf 1 . April.
Reicht . Zubehör._

Kemn >
Anrüge

so«
Reete ond Qelegenheitsk ^ufe
angefertigt , mit gutem Patter
und Toreflglichem Schnitt
zu Einheitspreise « : 962

29 iLri 35 ut
Julius bÜWB

Karlsruhe
Werderpiafz ZS.

Konfirmandenanzüge
Anfertigung
nachMass!

ca
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Danksagung.
Sämtlichen Zugsteilnehmern , Vereinen und

Corporationen , sowie allen Dtimen , die uns ent¬
weder in pekuniärer Weise bedacht, oder uns durch
Gestellung von Wagen und Pferden in so her¬
vorragender Weise unterstützt haben , sagen wir
hiermit unsern verbindlichsten Dank , und bitten
wir , uns dieses Wohlwollen auch fernerhin be¬
wahren zu wollen . -- io56

(größt Somtmls -KeskWfl Karlsruhe :
Der Elferrat : Der Zugsleiter und

i. A. Senator des Großen 'Rates :
J. Kaller, K. Schneider . Franz Fischer .

Karlsruhe.
Wir bitten alle diejenigen , welche noch

Forderungen an uns haben , ihre Rechnungen
bis spätestens IO . März ds . Js . bei Herrn
A . Gtock , Kaiserstraße 89 , einzureichen .

Lieferungen und Arbeitsleistungen , für die
wir bis zum genannten Tage Rechnungen nicht
erhalten haben , betrachten wir als Stiftungen .

Der Elferrat .1057

Montag , 1. März , abends 8 Mr , in der Kanone

chollichk llrrfaiimlnnj.
Tagesordnung :

Uolksbildung u. Arbeiterjugend.
Dis organisierten Arbeiter werden ersucht, ihre der Schule

entlassenen Söbne und Töchter mitzubringen.
Zahlreichem Besuche sieht entgegen 1044

Air Ksmmilfiou der Ingku^orz>»is»tir«.
llrrrin für Volksbildung.

Apollo -Theater .
Telephon 2042 Dir . Braunschweiger Marienstr . 16.

Samstag , den 27 . Februar von 10 —2 Uhr
~~ --- -- Cabaret Maxim ==== =

und findet im großen Theatersaale keine Variete -Vor -
Btellnng satt . Sonntag , den 28 . Februar von 1 1 bis
1 Uhr K .ün * tler -Mittinee . Nachmittags 4 Uhr und abend
8 Uhr zwei grosse Gal « . Vorstella gen . Ab Montag
de» I . März 1900 voll ständig neuen Welistadt -
Frogramm . 1053 Braunschweiger.

An » Seenot gerettet ! Natur¬
aufnahme,

Der Sultan der Türkei , Abdul Hamid u.
seine Haremsdamen bei einer Ansfahrt .
Russischer Tanz . Tonbild . 1049
Tanzen muss er lernen . Urkomisch.
Mtiergefeeht in Simen ( stldfrankrelch ). Hochint

Maskeozay der Grossen Karaevaisgeseilsehafi Karlsruhe
am 23 . Februar unter Mitwirkung

Karlsruht r Vereinen . Korporationen .

Wintersport im Uarzgebirge . Sportbild.
Der Motorradler . Sportsbild.

1 Der gestielelte Kater . 1 Märchenbild . W

M -Kinemafograph
Karlsruhe , Kaiserstrasse 133.

Zwischen Marktplatz and Kreuzstrasse .

Programm vom 25 . Februar bisinkl . 3 . März 1909

&

Kataloge umsonst
und postfrei

-e - 'xr'f>" : * Sl ;

Tannenbaum
13 Adlerstrasse 13

Der alljährlich stattfindende

SS

l »»
beginnt

Wontag , den 1. Wärz
Während dieser Zeit gewähre ich auf einzelne

Höbelstücke bis zu 25 % Rabatt
Als ganz besondere Gelegenheit Kommen zum Verkauf

Mal ZI komm. SchlafzzimmerMal
Hiülfll zu ganz enorm billigen Preisen IlIUUuI

Brautleuten ist die günstigste Gelegenheit geboten ,
ihren Bedarf zu decken.

Nein Kaufzwang ! Nein Kaufzwang !
! Kein Käufer sollte versäumen , meine Möbelmagazine zu besichtigen und sich von der riesigen |
! Auswahl und billigen Preisen der in 4 Stockwerken aufgestellten Möbel zu überzeugen . !

Nein Kaufzwang !Nein Kaufzwang !
130 Bettladen
80 Spiegel - und Kleiderschränke
50 Nachttisohe
60 Kommoden und Waschkommoden
20 Küchen
30 Vertikows nnd Büffets
20 Sohreibtische
45 Küchenschränke
30 Tische
20 Diwans

Die äußerst gestellten billigen Preise verstehen sich auch auf

1029

Teilzahlung
ohne jede Preiserhöhung

Nach auswärts Frauko -Lieferung .
Gekaufte Möbel werden bis zum Lieferungstag unentgeltlich zurückgestellt .

Eigene Fabrikation von 2S
Polstermfibel im Hause

Dürkopp - Räder
sind von

absoluter Haltbarkeit
DÜRKOPP & CO . A .=G. BIELEFELD , ]

Veitetrr : eCäH S» keiniuacit . [
Drbprinzenstra «ise 36 t 873 j

M . Tannenbaum
13 Adlerstrasse 13

h

Ausgabe
Abonnem
75 Pf -, v
abgeholt,
L. lOMk. .!
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